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Zeitungsartikel über das Brüsseler Tribunal 
über Gewalt gegen Frauen sind entweder emo- 
tional diffamierend oder sachlich trocken und 
knapp. Wir wollen Gegeninformationen zusammen- 
stellen und die Diskussion weiterführen. In der 
Presse wurde um das Tribunal nicht viel Aufhebens 
gemacht. obwohl, das Material. dasa uf dem 
Kongress vorlag. Stoff für etliche Berichte herge- 
geben hätte. Der gröfte Teil davon wird wahr- 
scheinlich von Frauenzeitungen aufgegriffen wer- 
den, bleibt also im Kreis der Mitwisserinnen, 
Organisationsstrukturen, Ansprüche und Herkunft 
der Organisatorinnen sind uns nicht klar geworden, 
Der Begriff Tribunal wurde nicht weiter problema- 
tisiert;uns scheint, da® weder die Form noch der 
Inhalt sich mit dem Wort deckten, Wurde es zufällig 
gewählt oder sollte auf bestimmte Traditionen der 
Studentenbewegung hingewiesen werden. Noch vor 
einigen Jahren wäre die Idee eines Tribunals zu 
diesem Thema undenkbar gewesen und ist in sofern 
schon Ausdruck der Stärke der Frauenbewegung. 
Aber, zwischen Klage und Anklage besteht ein 
alitativer Unterschied. Im Fall des Vietnam- 
= ‚ Tribunals jedoch war der Angeklagte, die Verantwort- 
- lichen in der amerikanischen Regierung und Kriegs- 
industrie leicht auszumachen, während die Männer- 
weltin ihrer Gesamtheit schlecht z.B, für brutale 
Vergewaltigungen angeklagt werden kann. Natürlich 
hägt Gewaltanwendung und Demütigung gegenüber 
Frauen mit der Männerrolle zusammen, einer ’ 
Rolle die wir alle mehr oder weniger selbst ver- 
innerlicht haben, Die Frauenbewegung hat es mit 
einem Gegner zu tun, der in allen Klassen und 
Gesellschaften zu finden ist, 


»was 
=: w. 


Ki 
x ; Die Beiträge des Kongresses hatten im Tenor eher 
E den Charakter von Klage und lamentieren als Reak- 
} tion auf durch Männerverhalten erzeugtes Leid. 

0 Einen Ausweg würde nur ein komplexes Gefüge von 
Strategien weisen, die sowohl die Auseinanderset- 
0 zung mit Verinnerlichten Normen als auch System- 

.  veränderungen im politisch-ökonomischen Bereich 
umfassen. Seit der Studentenbewegung erregt die 
Frauenbewegung das erste Mal die Gemüter wieder 
mehr,weil sie die Diskussion über Beziehungen und 

die konkreten Verhalten einzelner aufgenommen hat, 
' uns das Gefühl vermittelt, etwas tun zu können. 

cht um sonst ist die Frauenbewegung emotional 
und kreativ, Die hier angedeutete Diskussion haben 
An wir im kleinen Kreis nachgeholt. 
Auf dem Tribunal drehte sich alles um Erscheinungs 
‚formen von Gewalt,die beschreiben und Frauenunter. 
‚ drückung herausarbeiten sollten.Dieser Mangel erklärt 
‚sich daraus, daß für viele Frauen ihre Unterdrückung 
klar aufzuzeigen Notwendigkeit und Bedürfnis war, 
und die Erkenntnis der Allgemeinheit und enormen 
.. „. Merbre ähnlicher Probleme, mit der gemeinsa- 
men Wurzel '' t durch den Mann", als Erfahrungs- 
schritt anstand. Frauen,die sich ihr ganzes Leben 
haben, ihre Rolle in der Gesellschaft akzeptiert 
‚kostet es viele Kräfte, etwas anderes zu wollen 
und sich Alternativen zu er pfen. Es braucht Zeit 


‚der belgischen frauenbemegung sind als bei uns, 
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FRAUEN 


und die Hilfe anderer Frauen, um z.B. eine Vergewal- 
tigung zu verkraften. Folterungen und Gefangenenmiß- 
handlungen zielen darauf hin,die Persönlichkeit der 


Frau total zu brechen. In Getangenschaft sind frauen 
mit ihrer gesamten Sexualität völlig ausgeliefert, 
ohne ein Ende der entwürdigenden Situation bestim- 
men zu können, 

Für Lesbierinnen stellt sich das Problem der Ghetto- 
isierung in ihrer Subkultur,der Diskriminierung im 
Berufsleben und allgemein die Schwierigkeit, ihnen 
angemessene Lebensformen in dieser Gesellschaft 
durchzusetzen. 

Das Ghetto der farbigen Frauen ist perfekt. Sowohl 
von weißen als auch von farbigen Männern getreten, 
stellt sich die Solidarisierung mit weißen Frauen 
häufig al s unmöglich dar,da sie sich tendenziell 
auch den weißen Frauen unterlegen fühlen. 

Am anfang des Tribunals ging es darum, ob männ- 
liche Reporter über alle diese Fragen berichten 
könnten. Wir wissen, wie zynisch und abfällig .® 
richterstattung von Männern bei ähnlichen Gelegenhei- 
tenwar. Wir glauben ‚daß nicht einmal alle Frauen 

in unserem Sinn berichten würden, fanden es aber 
wichtig, weiblichen Journalisten dennen es oft schwer 
gemacht wird mit Männern zu'konkurrieren, einen 
Informationsvorsprung zu sichern, Wir halten das 
Argument;'"die Pressefreiheit würde dadurch ein- 
geschräkt werden, für zynisch. In jedemFall sollte 
die Qualität der Berichterstattung der Quantität 
vorangestellt werden. Hier wurde dieser Ansprüch 
realisiert, Das Abstimmungsergebnis ergab eine 
klare Mehrheit für den Ausschluß der rRRRuNeR en 
Medienvertreter. (463 / 250). .:...... De 

Die Fortsetzung über unsere Eindrücke vom 
Kongress drucken wir im nächsten INFO! 
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wie viele andere frauen auch bin ich baue 3 
lich deshalb nach brüssel gefahren, weil ichn | 
paar tage mit vielen frauen zusammensein woll- 
te - frauen, die dasselbe wollen, fühlen, den- 
ken wie ich. | 
wir kamen nachmittags am 3.3. in brüssel an. ä 
die belgischen frauen haben die unterkünfte 
ganz toll organisiert!j da könnten wir uns mal 
ne scheibe abschneiden! sogar für frauen, die 
sich, erst einige tage vorher angemeldet haben, 
atten sie unterkünfte organisiert. beserkens 
ert ist auch, dass viel mehr ältere frauen in 


leider blieben die differenzen zwischen den 
brüsseler frauenzentrumsfrauen und den ITCır- 
frauen zu sehr im dunkeln (die zentrumsfrauen. ni 
hatten sich geweigert, bei der organisation } 5 
des tribunals mitzumachen). f 
so weit, so gut. das- tribunal selbst. entpuppte % 
sich als unheimlicher stress;eine schildurung 
von misständen, schweinereien gegen frauen nach 
der anderen - was blieb; -ein are ing oh 
machtsgefühl, weil kaum r ae R 
ten aufgezeigt wurden und die 
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nügend in'n gesellschaftlichen zusammenhang ge- 
stellt wurden. ausserdem verhfelten sich die 
organisatorinnen ganz sehön autoritär: stren- 
898 durchziehen des programms war trumpf,kri- 
tik wurde besonders am anfang weitgehend abge- 
blockt. die organisatorinnen haben ihr konzept 
nich zur diskussion gestellt, sondern einfach 
durchzuziehen versucht! später wurde wenigstens 
durchgesetzt, dass z.b. dis besetzung auf dem 
podium wechselt. ein beispiel für die sprüche, 
die die organisatorinnen draufhatten, wenn was 
unvorhergesehenes geschah: "wir werden diese 
anarchistinnen vom podium vertreiben, wenn nö- 
tig, mit gewalt.» 
die entscheidung, ob männliche Journalisten zu- 
gelassen werden, hamse auch ganz schön zu mani- 
pulieren versucht: wir hatten bereits abge 
stimmt, dass keine männlichen journalisten zu- 
gelassen werden. trotzdem wurde von "oben" die 
diskussion darüber nochmal aufgerollt, d.h. es 
wurde auf das bedürfnis einiger journalistin® 
nen eingegangen, die sich für ihre männlichen 
kollegen einsetzen wollten. .ocaececee die zuhö- 
rinnen hatten den wunsch, die diskussion 
"ochmal aufzurollen, nicht geäussert.ihre spon- 
tanen beiträge wurden dann aus zeitgründen ge 
strichen. ausserdem ist das problem, ob männli- 
Che journalisten zugelassen werden sollen, ja 
schon 1974 in frankfurt geklärt worden! da is 
beschlossen worden, das nauliste mal von vornr- 


herein nur journalistinnen einzuladen- also 


was solls? es war auch sehr störend, dass in 


I vorräumen ständig typen rumrannten. das 
x 


rkte sich negativ auf die gesamte atmosfäre 
aus, 
dies sind nur einige beispiele, die ich jetzt 
"illkürlieh rausgegriffen hab - ich war auch 
Pidr immer da. 
sehr dufte fand ich den beitrag der berliner 
selbsthilfefrauen. endlich mal ne möglichkeit, 
"As wir selbst für uns tun können, nich immer 
Pur dieses ohnmachtsgefühl! die frauen haben 
Jeden tag selbsthilfekurse in mehreren spra- 
chen gemacht, wo wir uns auch selbst mit dem 
Spekulum untersuchen kännten. 


noch kurz zu den arbeitsgruppen:sie waren oft 
zuschlecht angekündigt und koordiniert - frau 
wusste oft erst hinterher, was sie wieder in- 
teressantes verpasst hatte, es gab zu wenig 
und dafür zu grosse, unpersönliche räume. 
vielleicht hätte frau noch schulen oder so 
mitverwenden können, um noch mehr räume für 
ag's zu haben. 


die zeiteinteilung war auch nich so das wahre. 
besser wär gewesen: nur vormittags plenum, da- 
nach war frau erstmal erschöpft, nieht zu vies 
le "fälle", lieber ausgiebigere diskussion (zu- 
sammenhänge, veränderungsmöglichkeiten) der 
einzelnen probleme. der ganze nachmittdg hätt» 
lieber für ag's frei bleiben sollen. dass nur 
? stunden täglich freigehalten wurden, führte 
dazu, dass viele ag's sich während des plenums 
treffen mussten. abends wär nochn kurzes ple- 
num sinnvoll gewesen, wo die ag's ihre ergeb- 
nisse einbringen können. was ganz wichtig ist: 
wir hätten viel mehr freiraum für individuelle 
kontakte gebraucht! die stimmung war die ganze 
zeit ziemlich bedrückend, weil wir einfach 
nich genug möglichkeiten hatten, was anderes 
zusammen zu machen ausser vorträge anhören, 
die uns runterhauen, weil wir oft nich wissen, 
wie wir gegen die jeweilige scheisse vorgehen 
können, vorträge, die uns zu nem grossen teil 
nich selbst betreffen, und weil auch zu wenig 
zeit blieb, das gehörte zu verarbeiten. emo- 
tional ist deswegen auch nich so viel zwischen 
uns gelaufen, wie es hätte laufen können( ich 
meine die ziemlich anonyme atmosphäre)| damit 
kam ein ganz wesentliches bedürfnis vieler 
frauen zu kurz (siehe anfang!). 
das nächste tribunal sollte vielleicht'n prä- 
ziseres thema haben. "gewalt gegen frauen", 
hat sich gezeigt, is zu weit gefasst, und die 
einzelnen aspekte können nur unzureichend an- 
gerissen werden, was wieder zu allgemeinen 
zuues führt. . 
ich hab wie gesagt ne menge nich mitgekriegt- 
es ter eineken viel. Y 4 v 
deswegen kann ich mit 
diesem bericht auch keine vollständigkeit be- 
anspruchen!! wär vielleicht dufte, wenn ihr 
mich noch ergänzt. und dass das ganze ne soli- 
darische kritik sein soll, brauch ich hoffent- 
lich nich extra zu schreiben! I?? 
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Interview mit den 


‚ROTEN SCHWESTERN: 


"Nehmen Sie es wie ein Mann,Madamel" 
Inhalt: 
Der Film handelt von Ellen Rasmussen,einer 
50 jährigen Frau aus der Mittelklasse,Hausfrau 
in einer Durchschnittsehe.Am Beispiel dieser 
Hausfrau wird gezeigt,wie die Frauen von Männern 
behandelt werden und wie sie sich zueinander 
verhalten,im sozialen wie im privaten Bereich. 
Ellen trinkt und weist sämtliche Symptome 
der bekannten Hausfrauenneurose auf.Plötzlich 
hat sie einen Traum:Es hätte genau anders herum 
sein können... 
Num folgt eine Reihe von Sequenzen,in denen 
Frauen und Männer ihre Rollen vertauscht haben, 
obwohl sie in Aussehen und Kleidung immer 
noch Männer und Frauen von heute sind.Ihre 
Rollen sind jetzt grotesk,lächerlich und 
äußerst komisch. 
Die Männer interessieren sich für Kosmetika, 
wobei sie unter anderem künstliches Haar auf 
der Brust tragen,Sekretäre unterhalten sich 
über Essen und Preise,machen Besorgungen während 
der Mittagspause,kümmern sich um Haus und 
Kinder und sind Sexualobjekte.Ein männlicher 
Stripper erhält stürmischen Beifall von den 
weiblichen Zuschauern,Frauen sind überall die 
Chefs,sie ignorieren die Männer und deren 
“Problemchen",sprechen über Autos und wie un= 
möglich die Männer fahren,wie niedlich es ist, 
sie anzusehen,um sich zu haben und in den Po 
zu kneifen,und wie bequem die äühe für eine Ge= 
schäftsfrau doch ist. 
Ellen Rasmussen wacht mit einem Aufschrei auf 
und erleidet einen Nervenzusammenbruch,aber 
schließlich ist sie entschlossen,etwas zu tun 
um ihre Lage zu verbessern.Sie absolviert einen 
Kursus und bekommt schliefßslich einen Job als 
Büroangestellte in einer Fabrik,nachdem sie 
mehrmals wegen ihres Alters zurlickgewiesen worder 
ist.Ber Fils endet,als Ellen Rasmussen allmählich 
einige der Gründe begreift,warum Frauen unter= 
drückt werden;sie schließt sich aus Solidarität 
dem Streik der Fabrikarbeiterinnen für gleichen 
Lohn an und wird deswegen entlassen, 
(Produktionsmitteilung) 
„TA’ DET SOM EN MAND, FRUEI« 
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Interview mit dem Kollektiv 'Rote Schwestern' 
ınd der Cutterin AmmLis Lund 
Ftage:Wie entstand die Idee zum Film über 


Elisabeth:Mette,Li und ich wohnten durch Zufall 
1972 auf Famo (Frauenlager) im gleichen Zelt. 
Wir unterhielten uns darüber,wieso es wohl dort 
sowenig Frauen,die 50 Jahre oder älter waren, 
gab und die Unterhaltung entwickelte sich zu 
einer Diskussion über düe Situation unserer 
VA Mütter,ihre geschichtlichen Voraussetzungen. 
) Sie haben ihre Geschlechterrolle nicht in Frage 
gestellt,die ihr Leben als erwachsene Frauen 
gekennzeichnet hat. 
Frage:Es hätte also ebensogut eine Broschüre, » 
ein Buch oder sonstwas statt eines Filmprojekts 
werden können? 
Mette:Ich glaube,viele der Frauen,mit denen wir 
durch diesen Film hoffentlich in Kontakt kommen, 
schaffen es nicht,etliche Papiere und Bücher dur= 
chzuarbeiten,weil sie dafür keine Motivation 
haben,Deswegen dachten wir an einen Film,weil 
Bilder stärker wirken können.Wir entschieden 
uns dann,das Filmedium zu verwenden und einen 
kommerziellen Unterhaltungsfilm zu machen,der im 
Kino laufen sollte.Hätten wir einen Kurzfilm 
gemacht,wäre der nur im Büchereien und so. 
gezeigt worden,wo man sich nur an eine kleine 
Gruppe von Menschen wendet. 
Frage:Woher habt Ihr das Wissen über einen 
Spielfilm über die Situation dre $o jährigen 
Frau bekommen?Habt Ihr Euch nur Euren eigenen 
Mütter angesehen? 
Mette:Das auch,und dann haben wir eine ganze 
Reihe von Interviews mit Frauen in diesem 
Alter und mit sozialen Institutionen gemacht, 
Vor welchen Institutionen steht eine 50 jährige 
ungelernt Frau,wenn sie Ihre Situation ändern 
will,wenn sie arbeiten will,Wir haben uns mit 
Berufsberatern,Fürsorgen u.s.w. unterhalten, 
also mit Leuten aus dem sozialen Bereich.All 
das bildete die dokumentarische Basis für die 
Dreharbeit, 
Li:Aber der Film behandelt ja nicht nur die 
Situation der 50 jährigen.Er behandelt ebenso 
unsere eigene Situation und auch die der 
jüngeren Frauen.Denn die wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Strukturen,denen Ellen 
Rasmussen unterworfen ist,gelten ja ebenso für 
uns.Und deswegen trifft der Film nicht nur auf 
sie zu oder auf die Generation,die medizinisch 
gesehen in den Wechseljahren ist. 
Frage:In eimem großen Abschnitt des Filmes sind 
die Rollenmuster vertauseht,2.B. spielt Berthe 
Quistgaard die Modeärztin,umgeben .von männlichen 
Krankenschwestern.Was wollt Ihr mit diesem 
Abschnitt zeigen? 
Li:Man kann die Wirklichkeit,wenn man sie nur 
zeigt,nicht deutlich gemug machen.Erst in den 
Moment,wo man einen umgekehrten Filter unter= 
legt,sieht man,wie grotesk es eigentlich ist, 
daß alle Frauen tippen,während die männlichen 
Vorgesetzten diktieren.Wenn die Rollen vertauscht 
werden,kommt es deutlicher zum Vorschein und 
gleichzeitig wird es unterhaltsam. 
Elisabeth:Wir hoffen aber auch,daß zum Ausdruck 
kommt,daß dies für die Frauen kein Wunschtraum, 
somdern eher ein humoristischer Alptraum ist, 
Wir haben die Hauptperson mit sehr großer Sym- 
pathie schildern wollen.Ich habe noch keinen 
Fils mit einer 50 Jährigen Frau in der Haupt= 
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rolle gesehen.Wir habe % 
bekommen,das sei das ar me re 
sich überhaupt befassen könne,und sir lem 
uns ja nicht einbilden,daß sich jemand einen 
Film ansieht,der von einer 50 jährigen Fra 

ve gg die Wahl dieses Themas Kalte 
wir uns auch mit der gängigen Auffassune von 
"interessant! und 'relevant' überhaupt ausein= 
andersetzen. 

Frage:Habt Ihr daran gedacht,daß der Film viels. 
leicht eine große Gruppe bisher nicht im 
Arbeitsprozeß stehender Frauen auf den Plan 
ruft,die einen Job haben möchten,die dann aber 
nicht so ein Glück haben werden,wie die Haupt= 
person in dem Film,die dann einen Job bekommt? 
Li:Wir dürfen nicht vergessen,daß Ellen Ras= 
mussen auch 'rausgeschmissen' wird.Den Job hat 
sie nicht lange.Am sich ist es auch keine Lö= 
sung einen Job zu bekommen,weil die angebotene 
Arbeit meist eintönig und schlecht bezahlt ist 
und nicht sehr befriedigend,es sei denn,man 
arbeitet mit jemanden zusammen,mit dem man Kon= 
takt hat. 

Mette:Der rilm endet auch nicht mit Fanfaren 
und zehm Lösungen,es gibt nämlich keine ein= 
deutige Lösung dafür hier und jetzt in der 


@:esellschaft,in der wir leben,Die einzire 
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reale Möglichkeit zum Handeln,die es gibt, 
ohnedaß man den Boden unter den Füssen der 

Leute wegzieht,ist,daß man einsieht,daf man 

kein spezieller Fall ist.Daß es Stärke und 

Kraft bedeutet,wenn man erkennt,daf: andere 
Frauen die selben Probleme haben,und dal: die 
Stärke dadurch entsteht,daß man miteinander 
spricht.Deswegen ist die einzige Möglichkeit 

zum Handeln die,die wir im Film geben:redet 
miteinander,versteht,daß der Zusammenhalt eine 
Stärke istlEs wäre heller Wahnsinn zu fordern: 
Geht nur in die Fischmehlfabrik,dann läuft alles 
wie von selber.Aber es ist eine verdammt 
schwierige Frage,denn andererseits steht fest,dah 
die Frau,die wirtschaftlich unabhängiger ieLl, 
besserbestellt,weniger anhängig ist,mchr 
ee hat,als die Frau,die zu Hause 
ist. 
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Frage:Nach welchen Kriterien habt Ihr die 
Hauptrollen besetzt?Tove Maes als Ellen Ras= 
wassenvund Birgit Brüel und Berte Quistgaard 
in den beiden anderen Rollen? 
Mette:Wir finden,daß Tove Maes eine unheimlich 
gute Schauspielerin ist.Als wir uns an sie 
wandten,stellte sie sich sehr positiv zum w- 
Drehbuch,und für uns war es wichtig mit einer Y } 
Frau in Kontakt zu kommen,die uns gegenüber N 
solidarisch war und auch mit uns zusammenarbeiten 
wollte.Sie verstand die Rolle von Anfang an, 
Frage:Wie stellt sich Berthe Quistgaard dazu, 
die Rolle als verführerische Modeärztin zu 
spielen? 
Li:Sie war nicht gerade sehr begeistert,und wir 
diskutierten sehr lange mit ihr,wie sie Rolle 
im Angriff nehmen kömnte.Aber nicht,weil sie 
nicht einig mit uns darüber war über das,was 
wir mit dem Film wollten. 
Mette:Einen Mann zu spielen ist ja fast,als 
sollte man sich im übertragenen Sinne einen 
Schnurbart amkleben.Wie soll man das anfangen, 
wo kann man das hernehmen? 

! I 


ıDie Rolle descEhemannes von Ellen 
ist auch mieht einfach.Eimerseits 
bon die beiden im ihrer Ehe wicht viel 

t mitsinander,er begreift ihre Probleme 
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überhaupt nicht,aber andererseits war es 
wichtig für uns,ihm nicht als Mistkerl darzu=s 
stellen. 
Li:Wenn wir ihn nämlich noch verständnisloser 
gemacht hätten,wäre es so einfach gewesen,sie 
wie auch ihn zu isolieren,dann läge alles nur 
an ihrem dussligen Mann. 
Elisabeth:Deswegen ist es auch logisch,daß es 
im Film keine Scheidung gibt.Ellen macht eine 
Entwicklung durch,befreit sich und stellt einige 
Dimge im Frage,aber sie kündigt ihtem Mann nicht, 
sie bleiben zudammen, 
Frage:Habt Ihr Euch Gedanken darüber gemacht,wie 
man den Film vertiefen kann,und wie die Frauen, 
die den Film sehen miteinander ins Gespräch 
kommen können? 
Mette:Ehe wir anfingen,war dem was wir alles 
machen wollten keone Grenzen gesetzt.äber nun 
sind wir total abgeschafft. 
Ann-Lis:Wir haben uns auch ein Programmheft 
vorgestellt,mit Kontaktadressen und Literatur= 
angaben,um auf diese Weise den Film zu vertiefeh, 
‚aber daraus wurde nichts, 
Frage:Es wird vieleicht einige Frauen davon 
abhalten den Film zu sehen,weil er nur im Kino 
läuft.Kamn man eine 16mm Kopie ziehen,sodaß 
er z.B. in Hausfrauen-Vereinen gezeigt werden 
kann? 
Mette:Wir haben uns bei dem nordischen Kultur= 
fond um einen Zuschuß beworben für jeweils 
zwei 16mm Kopien für Dänemark und für Schweden 
und Norwegen.Das ist abgeleht worden,aber wir 
hoffen immer noch,daß es klappt. . 
Li:Dadurch,daß wir eimen Spielfilm gemacht 
haben,stecken wir voll und ganz in der 
kommerziellen Brabche,was w.a,. mit sich bringt, 
daß der Film als Lustspiel anzukündiken ist und 
das Plakat möglichst Dough Croutchfield als 
Stripper zeigen soll.Es gibt so wenige Dinge, 
die man mehr oder weniger akzeptieren mus&, 
wenn man sich auf dem herkömmlichen Filmmarkt 
durchsetzen will. 
Frage:Ihr sagt,ihr seid total geschafft.Hängt 
das nicht mit der Art zusammen,wie ihr den Film 
gemacht habt? 
Elisabeth:Ja,insofern,als unsere Energei ver= 
braucht wurde,weil wir uns an die Bedingungen 
des kommerziellen Marktes herangewagt haben. 
Es war sehr schwierig für uns,zu entscheiden, 
welche Kompromisse wir wann schlucken wollten. 
Amn-Lis:Ihr sprecht von der Fertigetellung und 
dem Verleihprozess.Aber bei dem Aufnahmeteil 
an sich lief es viel besser als normal und 
zwar,weil es ein Frauenteam war.Das hat die 
Schauspieler dermaßen beeindruckt,daß da eine 
ganz andere Stimmung herrschte als bei anderen 


Filmen,und das haben sie | gesagt. 


Ich habe bei amderen Filmen mitgearbeitet, 

und es ist ein sehr wesentlicher Unterschied 

gewesen.Hier haben wir uns wirklich für die 

Zusammenarbeit. eingesetzt. 

Frage:Wie habt Ihr die Entscheidungen getroffen? 
-Lis:Wir haben die Dinge durchdiskutiert, 

aber obwohl jeder sein Gebiet hatte,haben wir 

trotzdem alles gemeinsam gemacht und haben uns 

gegenseitig sehr geholfen, 

Li:Wir sind alle gleizeitig gekommen und gegangen, 

alle mußten anpackem,.Zuerst fand für das ganze 

Team ein Morgenplemum statt,wo erörtert warde, 

welche Szenen aufzunehmen waren umd wie das go= 

schehen sollte.Dabei kamen natürlich Ideen zum 

Vorschein,die vorher nicht dagewesen waren, 

und sie wurden vorher bearbeitet. 


Mette:Vor den Aufnahmen fanden wöchentliche 
Sitzungen mit dem ganzen Team statt,wo wir das 
Drehbuch Szene für Szene durcharbeiteten.Das 
funktionierte sehr gut - auch in Bezug auf Idee 
Dadurch lernten wir auch einander besser kennen, 
so gesehen waren die Aufnahmen unheimlich 
schön, 

Li:Außerdem erhielten alle,sowohl das technische 
Team als die Schauspieler,gleichen Lohn, was 
auch dazu beitrug,daß das ganze weniger hier= 
archisch funktionierte, 

Elisabeth:Diese Arbeitsform half uns unheimlich, 
Frage:Wie habt Ihr es überhaupt ökonomisch 
geschafft,den Film zu machen? 
Elisabeth:Wir erhielten 70% Zuschul vom 


was soll denn das 
heißen: männerseite? 
dann aber auch 


reflexionen zur FPRAU&nFRAGs 


es ist schwer eine frau zu sein, 

J’hzhundertel n;r hat man uns unserer 

identität verweigert,wir wurden immer negativ 
definiert,als das andere geschlecht,das zweite 
geschlecht, 

mann hat einen mythos zu. uns jsemacht und mythen 


Filmsinstitut und der Rest wurde dadurch fin= kanı man. nicht begreifen. also, bedarf es gar 
anziert,daß das technische Team einen Teil nicht der mühe,den versuch zu mächen,uns zu be- 
vom Lohn beisteuerte und Teils über die Hilfe rreifen. 

vom Plumfond (Stiftung, A.d.l.). una wir,wir haben das so sehr verinnerlicht,da 
Mette:Aber es dauerte praktisch ein halbes wir kaum mehr selust in der lare waren uns zu = 
Jahr,wo wir mal meinten, jetzt haben wir den begreife: , ns vositiv zu definieren,eine identi- 
Zuschuss bekommen und eine Woche später war tät zu finden. identitätsuche ist emanzipation 
die Chance für einen Zuschuss gleich Null. und damit implizit bedeutet emanzipation auch 


Das war nervenaufreibend, 
Elisabeth:Vielleicht sollten wir näch erwähnen, 


identitätskrise. 


es ist fast einfacher zu sagen was wir 
daß wir bei jedem Treffen mit dem Filminstitut nicht wollen,aber schon in c.r negativen defi- 
beteuerh mussten,daß wir den Film formal wie nition setzen wir uns als Subj)ert. 3 
real,kollektiv verantworten konnten.Man war die männer aber,die uns immer zum objekt depra- 


aber sehr skeptisch. 

Frage:Worauf bezog sich die Skepsis? 

Mette: kim Schiff braucht nur einen Kapitän, 
sonst fährt es zickzack,und Visionen kann nur 
ein Mensch haben.Dieser Punkt wurde nie aus= 
diskutiert.Bei jedem Treffen diskutierten wir 
über Schiffer,Kurs,Visionen und den Hauch der 
Filmkunst, 


aus: 'Kvinder'(frauen),dänische Frauenzeitung 


Mai/Juni 75 
wir haben aus: 'diskus'!i-2 76 
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wierten,um sich selbst als subjekt setzen zu 
können, können unsere emanzipation logischer- 
weise .ı cht akzept'ern, punktuell schon,klar, 
schließlich ist ine in praktischen und eventu- 
ell auch noch irtellektuellen sachen etwa, selb- 
ständige frau ja ganz bequem. aber eine frau,did 
beginnt,die ganze chose radikal zu hinterfragey 
wird unbequem und wird auch die neue softie-m» 
sche nicht akzeptieren,die ist namlien eine 
reine verschleierung! das macker.erhalten wird 
partZell abpebaut - aber mann bleibt mann! 

im bett,irn beruf,in der politscene, 

wie we..ig typen sind denn bereit,das schwanz- 
ficken zu lassen und stattdessen neue sexuelle 
formen zu erlernen,formen,die viel komuunikatı- 
ver,zartl’cher,sinnlicher sind? 

wie wenis typen setzen sich denn tatsacnlich 
ernsthaft mit der *aruenfrage auseinander? 

in diskussionen ist der gr” "ze der verstäandi- 
rung immer sehr schnell erreichı., 

wahrscheinlich ıst es wirklich sehr schw#er 
nachrı'vol' 'iehen,was es heilst, dauernd gegen 
diskriminierun«e ankampfen zu mussen,dauernd 3 
angst haben zu müssen vor einer vergewaltigung, 
dauernd geren falsche und überkommene rollener- 
wartungen und -zwänere anrpehen zu müssen. aber, 


und das ist ein. panz massiver vorwurf,wer von 


den linken typen versucht schon,sich in die 1.“ 


stattdessen kommt 


der 
un: 


ge „er Frauen zu versetzen?! 


vorwurf,die Frauenbewegun? sei seperatistisch 
upalte die linke auf, 


wir Frauen müssen uns zusammentun,um uns zu fin- 


den. uns neu zu definieren, heißt; unsuna b» 


hänzgi eg von männern zu definieren. heilt 


letztendlich undere homosexualität konsequent 


ausleben und nicht vie zu sublimieren,solange 
das zusammensein mit mannern immer nach mehr 
frustation als befriedigung bringt,ist es 
indiskutabel! wir frauen haben mit uns wahrlih 
genug zu tun,als daß wir auch die männliche 
Emanzipation ‚die dringend notwendig ist,aufa 
uns laden könnten. \ 


so, das wärs für heute! 


Ich suche Männer, mit denen ich mich 
über ganz bestimmte Sachen auseinan- 
dersetzen kann, die mich sehr be- 
schäftigen : 

1. Meine Freundin bekommt ein “Kind 
von mir, gewollt, aber früher als 
wir dachten. (Ich freue mich da- 
rauf, habe aber auch gemischte 
Gefühle). 

2. Ist das Ainderxriegen ein Grund 
zum Heiraten? (Im woment sind wir 


UKW-PIRATENSENDER — P U W 


Der PIRATEISENDER UNFREIES WESTBERLIN 
meldet sich jetzt in regelmäßigen Ab- 
„ ständen.In Zukunft werden wir alle 14 
. Tage zu aktuellen Sachen Stellung neh- 


x men,die in anderen Sendern unterdrückt 
werden oder am Papierkorb nicht vorbei 
kommen.\enn irgend möglich,werden wir 
linke Gruppen,die in Eerliner Bezir- 


ken und Retrieben arbeiten,in unseren 


beide dageren, aper aus verschiede- 
nen Gründen). 
vielleicht längerfristig 3. Unsere 
Wohnsituation ist, ‚Jedenfalls wie 
wir das sehen, für uns und das «ind 
trostlos, trotz «Klein-WG. Wir haben 
versucht, Freunde anzutörnen wegen 
Zusammenziehen + «Kind gemeinsam 
ßziehen, das hat bisner <eine 
kenkrete Gestalt angenommen, weil 
die da nicht so rangehen wie wir, 
sondern von wxamen oder Anderen 
Sachen sich rehindert sehen (wovon 
wir auch nicht frei sind). 
Ich will mit anderen wännern, die 
in einer ähnlichen Situation stehen, 
darüber reden, weil ich mir davon 
mehr verspreche, inhaltlich und 
vor allem praktisch. 
“laus 6186343 
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WIR KAUFEN AUCH BÜCHER AN 


HAUPER LESEN MIcHTS GEWESEN, 


REN 
> an "y EIN ‘MIKROFON 


UND NOCHN PAAR ANDERE 


EN - Alles In DEM 
eg in BIN NÄMLICH 


Sendungen zu Wort kommen lassen. 


ihr 


Vielleicht habt 


o 


Vorschläge ‚wie 


so eine Sendung auch noch aussehen 


könnte? Wenn die Bullen und die Post- 


Peiler nicht wieder auf 


sitzen,müßten sie uns 
allen 


Wir haben seit 


ihren Ohren 
eigentlich in 


zentralen Bezirken hören können! 


dem letztenmal unseren 


Sender so verbessert,daß wir jetzt ca 


150 kme (das sind unge 


fähr Alillion 


Leute) überstreichen.Bisher wissen 


bioß die meisten noch 


ter: 


MITTWOCH 17.3. 
SENDUNG UKU 9ZMHz 
(zwischen SFB und 


was I!C4 HIER HABE ? 
NA , A8_METER KABEL, 
VERSIEDENE TRAN — 
LUSTERKLEMMEN 


KÖFFERCHEN . 
HOBBY - BASTLER ! 


bravo 


bravo, bravo, 


rem Glück! Also,erzähl 


18 nr PUW- 
Kanal 249 
Franzosen) 


von ih- 


nichts 


ts überall wei- 


das war doch so richtig was für 


einen macker. da weiß 


genau, 


wenn ich mir vorstelle, 


man doch 


daß man richtig liegt. 


daß 


ich schon angefangen hatte, mir 
durch die softie-diskussion ge- 
danken über mein verhalten zu 


machen, daß ich sogar 


sucht war, mich zu ändern, 


schon ver- 
die 


schnauze voll hatte von meinem 


mackertum, auch daran 
hatte, wie's denn mal 
eigenen geschlecht so 
kopf, im bett und auf 
so tief war ich schon 


gedacht 

mit dem 
wäre, im. 
der heide... 
gesunken, 


aber gott sei dank kam ja dann 
der artikel von den beiden kreuz- 


bergschwulen, 
holte aus dem neuland 
gerade betreten hatte 


der mich zurück- 


‚das ich 


g 


da wäre ich doch beinahe ein 
linksliberaler angeschwulter 
opportunistischer trendsetter 
geworden!!!!l, 
Um gottes willen, da bleib ich 
doch lieber ein macker, da wissen 


ich und all die anderen wenigstens 
woran sie dind,. 


dank ihr zwei kreuzberg-schwu- 
tausend dank !!! 
ein beinahe-softie 


Ros GI ykoct 


Gangster Maff'a 
DELILFTLIITTLLPIILLLLLIILELLLIITE ELLI I 


Nicht nur Frauen werden- wie im letzten Info 
berichtet- in Roxy zusammengeschlagen, sonde 
rn jeder, der in ir,,endeinerweise aus dem 
Rahmen füllt, Ziner der sich letzten iiylves 
ter einen Joint dort drehen wollte, erlebte 
sein blaues „under senauso wie einer, der 
an 


len; 


Wick dr 2 


einen über den Durst „yetrunken hatte, de 
obendrein noch die Jacke mit .apieren un 
Geld geklaut hatte und üer sich dann im Kran 
kenhaus wiederfand. ..ieviel Leute dort ähnlic 
h brutal zusamnen.;eschlagenworden sind wein 
man noch nicht. Viele werden sich wohl aus 
Angst vor de. Roxy-Cliuue ;rär niehtvhelden, 
Schlägereien sind dort jedoch an der \eycl. 
venn frauen -Uhne "yypen- ins .oxy „ehen,und 
alleine oder mit mehreren !rauen auf der Tan 
zfluche sind, nüssen sie danit rechnen, da. 
dieRoxy-lacker „rotestieren und ihnen ;anz 
schnell in die herkömmliche Rolle zurückverh 
elfen, “enn rauen allein auf der \anzfläche, 
oo..0. Nas gibt£ hier nicht 

(ist tatsächlich passiert) 

ver steht hinter der reaktionüren Gewalt 

und Ausbeutung im noxy ? 

Die Ausbeuterclique setzt sich aus mehreren 
Finanziers zusammen, wobei "ilippel" die ob 
ermacherrolle übernimmt. Bekannt ist, da. 
"Hippel" seine kohle schon in der luine un 

d imı Dschungel machte, -us einschl 
äzigen Kreisen wissen wir, daf! «dieser Typ- 
vorsicht affenträrer- für’s koxy die 
Mej;.histos kaufen wollte, Lie ije;.histos, in- 
zwischen ein ein;etrasener ‚otprradverein 
lehnten «dieses An;sebot ab,Trotzdem fand 
Hippel seinen üchläyertrurpp, die er pro 
nd sit DM loo,--/120,=-= bezahlt. 

Für die honzerte hat er noch zusätzlich ei 
nen „chlüsertrurpp enya,.iert. .ie schon aus 
dem letzten ärtikel in info 97 zu sehn ist, 
kontrolliert sich die koxy-Clique gegensei 
tig. Offenbar besteht selbst unter den Leut 
en Angst, paar in die Fresse zu krie, en, 
Uns ivt nicht klar, wie einef\ die (der) sich 
ge,;en Konsum und „usbeutun; wehrt, dort für 
ein Glas wein 3,40 DM, für ein liier Ö,4o DIi 
und dann noch Eintritt lüöhnt, dorthin geht, 
und somit den konsumterror unterstützt, 
Leute, wenn ihr schon einen linken Anspruch 
habt, seit auch in eurer l’reizeit halbwegs 
konsequent und boykotiert den Laden, 

Da liippel größenwahnsinnig ist, ist davor 
zu warnen, spontane aktionen im ltoxy durch 
zuziehen, 

Um sich gegen solche Gangstermethoden zu 
wehren, muß man geplante Aktionen entgegen 
setzen, 


ELLILLIPELIILLIIPIEELPILTOIIIIEEII9999999 
‚Dos Ziel nt gescelaf AULE Mel 
sind erlaudt” 


Wic#b:4 Wichtig chtig 
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m 7 REIBHAUS 
Schwalice-Arzer-Tag im TREIBHAUS!!! 
Am Samstag abend gingen wir ins u 
weil wir von Leuten hörten, daß es eine 
dufte Kneipe zum Quatschen und Tanzen wäre. 
Außerdem hörten wir im SFBeat, es gäbe Frei- 
bier. Dann stellte sich jedoch heraus, daß 
‘die Geschichte mit dem Freibier nur ein 
Ööpruch war, die Preise sehr hoch waren und 
die Athmosphäre sehr, sehr unangenehm. Wir 
waren dementsprechend sauer und liefen. hilf- 
los und frustriert durch die Gegend, bis uns 


dann das TiWIBHAUSPROGIIAMM in die Hände fiel. 
Hier nun ein kleiner Ausschnitt: 


"Mittwochs und Donnerstags: 

Schwalice ärzer Tag 

Feminin hat freien Eintritt! 

Für Ihre Probleme halten wir einen Nick- 

Neger bereit, der sich gerne alle Wehwehchen 
anhört und ohne Widerrede vollquatschen nn 5 


Diese Anzeige gab uns den Rest. Wir wissen, 
daß viele Genossinen und Genossen diese Knei- 
pe besuchen und deshalb diese Information üb 
über diese Söchweinerei. Wenn der Besitzer 
schon unsere Kohle kassiert, und auch uns 
#rauen noch diskriminiert, dann muß er eben 
die Konsequenzen trapen. Wir haben es nicht 
nötig, uns von solchen Typen verarschen zu 


lassen. Überlert's euch mal 222 


a A EN DET DER DEE DU BEE EEE IE STE BE U DE 
wenn ihr eine manner, bzw softie seite mac t,ei 
der daus, dann gefallipst aber auch eine 
PRAUENSEITEL III TITIE  % 


sı00o9s6 


weib,läusche der stimme deines herrn! 
m — ———————— 


die frau ist naturhaft,also abscheuerregned.da 

j.nce madchen ist ein kleiner dummkopf und ein 

kleiner schweinigel. baudelaire 

gas „eib kann weder lenhren,noch eine zeugenaus- 
ge machen,noch ‚jemande ! kompromittieren. ® 

recht sp echen. - au; ustinus 

wenn ihr ein weib seht, den!t, dals das weder 

ein menschliches wesen,noen ein wildes tier, 

sondern der teufel selbst sei.-hl. antonius 

und je,zt komuts ganz dicke* h | 

der manıı wird der herı seinrund die frau wird 

gehorchen. es fehlt ihr ein organ,um etwas 

anderes zu werden zu können als ein ephebel!! 

und von wem ist das? proudon!!! 

noch ein paar "volksweisheiten: 

gelo ist zum z&ählen,das wein ist zum schla,;en 
a.-ungarn. 

Salılae kellıe frau vie du den weizen drischst, 

du wirst gutes getreide und schöne kinder ha- 

ben. - frankreich. USw,usW,UßWe ee. 

alle zitate aus: #eminismus oder tod,franccise 

d’eaubonne, verlag frauenoffensive 

auch die abschlußfrage stammt daraus; 

" ic! frage,welcher mann ee nr vr 

nn 

BUSH EN man würde sich unbelrr 

tür würdig halten,dem menschengeschlecht voll 

zugerechnet zu werden? welcher würde sich nicnt 

ausgeschlossen,andersartig, verurteilt fühlen?" 


X Lar Ne [ARSCH Asch pe red Sarer 


2u mMacrReH. Euer inf? 


am schluß hat die maschine gestreikt, 
na ja,kein wunder! 


rrt% 


- 


ver» 


das krankenhaus, die alters- und pflegeheime 
die kinderkrankenhäuser und irrenhäuser sind 
hierzulande meist noch unwürdige verwahran- 
stalten, die trotz hoher investitionen von 
geld des steuerzahlers, von wessen geläi sonst? 
brutstätten für psychische krankheitem sind, 
hier darf man auch die heime für kinder und 
jJugentliche nicht vergessen. 

das krankenhaus ist ein abbild unseres systems 
im kleinen. von außen höchst sozial und eig- 
ens für menschen geschaffen, von innen äber 
korrupt und unsozial, eine hölle für patient 
und personal. 

ein überverwaltetes gebilde in dem sich nur 
chefärzte und alte neurotische stationsschw- 
estern wohl fühlen, früher schlicht karbol- 
ratten genannt. diese geschöpfe kann man mit 
intriganten robotorern vergleichen. äußerlich 
meist recht farblos, sind sie pausenlos da- 
mit beschäftigt, dem chefarzt in den arsch 


% kriechen. 


a 
Pe j F | 
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a „- 44, 1. > 

"deck doch mal den tisch für den herrn chef- 
arzt, räumt doch mal sein zimmer auf, vor der 
visite putzt alle nachttische, hängt die hand- 
tücher richtig hin, versteckt alle cola- und 
bierflaschen der patienten." alle spuren, die 
darauf hindeuten, daß in den krankenzimmern 
vorübergehend menschen leben, sind zu vertu- 
schen. wenn sie wieder (die stationsschwes- 
term) aus dem arsch des chefs hepauskommen, 
widmen sie sich dem drill der untergebenen. 
sie haben sich hierzu eine nahezu perfekte 


Fee 
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geronär tl sunge therapie ausgedacht. betten 


chen ob schmutzig oder nicht, 2-3mal täg- 
lich staubwischen, obwohl keiner vorhanden 
ist; duzende zettel, die man auch drucken 
könnte, per hand schreiben lassen, immer die 
leute auf trab halten, damit sie ja nicht die 
zeit haben, ein gespräch mit dem kranken zu 
führen. immer muß sich eine schwester sich 
rennend fortbewegen, geht sie mal in eine 
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langsamere gangart äber, ist sie schon ver- 
dächtig. ferner sind noch verdächtig: unter- 
gebenes personal, das lernschwestern höflich 
und ge ee behandelt, das raucht, 
das sich auch nur den anschein der müdigkeit 
gibt, weil es sich mal eine nacht um die ohren 
geschlagen hat. die uniformen haben tadellos 
zu sitzen, die röcke müssen lang sein, die 
haare glatt, und unauffällig, am schönsten 


“ 


g 


wäre es natürlich, würde man jeder schwester 
einmal wöchendlich eine glatze scheren. 

das traumbild einer schwester sieht so aus: 

sie wohnt im schwesternhaus, damit sie in i 
ihrer freizeit auch mal ersatzdienst leistenn 
kann, einen freund sollte sie auch nicht haben 
bei geburtstags-arzt und ähnlichen jubel- 
feiern nuß sie immer zugegen sein, eine der 
meist im religiösen stil gehaltenen schwestern- 
zeitungen sollte aboniert werden. sie muß das 


Ryan. 
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ö en? 

system des arschkriechens perfekt beherschen, 
dann ist ihr der weg nach oben nicht versperrt. 
manche junge, knackjige schwestern versuchen ihre 
stellung zu verbessern, in dem sie mit einem 
arzt schlafen, doch dies geht meist ins leere 
aus. nach kurzer zeit läßt der arzt sie fallen 
wie eine heiße kartoffel. jetzt beginnt ein e 
art treibjagd: sie ist jetzt erbarmungslos 

dem krankenhausklatsch ausgeliefert, die unter- 
drückte phantasie ihrer mitschwestern eskaliert. 
trotzdem soll es einigen gelungen sein, wegen 
eines kindes dochnoch geheiratet geworden zu 
sein. des ärmsten steht nun eine schlimme ehe 
bevor. schatten-wesen gleich, fristen sie ihr 
dasein nebendem halbgott, der in seiner frei- 
zeit frauen jagt wie ein jäger die hasen. 


es hilft auch nicht viel,sich als seine 
sprechstundenhilfe zu verdienen, man kann 
sie als faktoten im hintergrund der praxis- 
szene hin- und herhuschen sehen, 

doch zurück zum krankenhaus. am schlimmsten 
geht es dem, der hier ein praktikum absol- 
vieren muß. als naivling tut er dies natür- 
lichgerne, in der meinung, endlich nun mal 
kranken menschen gutes zu tun; verzweifelten 
händchen zu halten, alten verlassenen omas 
den tod zu erleichtern, krebskranken das 
unwürdige und stinkende ende erträglich zu 
machen. . 
doch kaum auf station, bekommt er nicht die 
notwendige zeitspanne zur eingewöhnung., er 
wird sogleich mit arbeiten überhäuft: tupfer 
legen, staubwischen, aus alten fiberkurves 
zettel schneiden und ähnlichen unsinn mehr. 
dies geschieht ihm nur, wenn sein gesicht 
gefällt und er sich geschickt in das system 
der arschkriecherei einordnen kann. gelingt 
ihm das nicht, kann er pisspotte schrubben 
und er bekommt eine schlechte bewerrtung. 
ist diese schlimme Zeit iiberstanden, erwartet 
er jede p&rsönliche operation mit zähne- 
klappern. mit recht! 

für das geld, für das er leiden muß , könnte 
er sich bequem im besten 3-sterne hotel ein- 
quartieren lassen. das essen, das geboten 
wird, ist bis auf wenige rühmliche ausnahmen 
ein fraß, der ernährungswissenschaftlichen 
erkenntnissen hohn spottet, manchmal muß der 


patient in eimen 5-bettzimmer hausen, das so 


karg ist und bis auf die schon erwähnte sau- Di 21.30 
berkeit so primitiv ist, als handele es sich 

um eine mitteralterliche klosterzelle und miy9.30 
nicht um einkrankenzimmer. als kranker wird 21.30 
er meist um ‘4 uhr oder früher geweckt und ge- 19.30 
washen, zu einer zeit, wo er am besten schl- Do 21.30 


äft und sein kreislauf am labilsten ist. die 
nachtschwester tut dies etwa nicht aus sadis- pp) 9.30 
mus, sie muß es tun, damit sie für ihr gehalt 
auch etwas arbeitet und der ordnungsritus 
über tage vollzogen werden kann. 

er gerät auch noch in die untersuchungsmühle 
blut, an die 1o untersuchungsarten, urin, 
stuhl, röntgen sind routine, auch wenn das 
eine oder andere nicht notwendig ist oder 
schon vom hausarzt gemacht worden ist. es 50 


bleibt auch wenig zeit ihn über den zweck 
der untersuchungen aufzuklären, also muß er 
wie eir säugling alles über sich 'ergehen 
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Kreuzberg Katthusser Damm 22 (U-BHF) 
2 Minuten vom Hermannplatz 
Telefon 691 24 05 


Allonsanfan 
Allonsanfan BALI 
in Zehlendorf Direkt am $-Bahnhof 
1 Berlin 37, Teltower Damm 33 
Telefon 811 46 78 


Busse Al A3 A10 A18 A48 A53 A60 
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Allonsanfan 

30 Jahre Danach:ein Seminar über 
Faschismus u. Faschismusbewältigune 
im deutschen Film (aus dem 3%.Reich, 
der RRD,und DDR)Referat von H.Blum 
Allonsanfan 

siehe Fr 21.30 mit anderen Filmen 
Film u. Justiz in Deutschland am 
Beispiel v. 'Das Beil von Wands- 
beck'(Antifaschistische Kämpfe in 
Hamburg)Dieser DDR Film wird u.a, 
mit dem Hauptdarsteller 
E.GESCHONN!EK di.skutiert. 
Allonsanfan 

siehe Fr 21.30 mit anderen Filmen 


Allonsanfan 

siehe Fr ?1,.30 mit anderen Filme 

” Kollektiv 

Rote Schwestern 
Ko 


penhogen 


9,30 Die Verrohung des Franz Blum 
R b1f21:13%elehnen Sie es wie ein Mann NMadam!3& 
lassen, nur das er nicht brüllen darf. hat 23.15 Ice (Oml):Gewalt in den ISA 
er aufgrund dieser behandlung schlafstörungen 19.30 Die Verrohung des Franz Blum 
oder ist etwas neurotisch veranlagt, bekommt Mi$21,15 Nehmen Sie es wie ein Mann Madam! 
er unbedenklich schlafmittel obwohl man längst 23.15 Tce (OmU) Er 
weiß, daß diese zur sucht führen kännen, aber - e ztmals 
er fehlt ja die zeit, ihn durch ein gespräch 19.30 Die Verrhhung des Frunz Blum 
zu beruhigen. Dof21,15 Nehmen Sie es wie ein Mann Maaam! 
fehlt wirklich die zeit?????7? 23.15 Ice (Om) Ietztmals! 
15,00 Tanefinger, Krimi für Kinder ge- 
Mlunmakistn. : spielt vom Kindertheater PIRNE 
überdenkungdes ganzen tagesablaufes im kkhs. a. ee 
abschaffung der hierarchie,mitarbeiter auch Fr 21.15 Deuter lank ( Omtr) 
die kleinsten werden nach ihren fähigkeiten 23.15 u. = Sie es wie ein Mann Madanl 
eingesetzt und haben echtes mitspracherecht. 15.00 Iangfinger, Krimi für Kinder ge-. 
personal das akzeptiert wird,arbeitet besser s sdelt a Kindertheater RIRNE 
und verantwortlicher.wer seine persöhlichkeit ER er i in Mann Madam 
dem kranken mitmenschen widmen kann,dem mach 17.50 Nehmen Sie es ont) i 
die arbeit spaß und er wird auch ohne murren ga4'9.30 Hester Street (ont) 
außergewöhliches leisten. 21.13" Hansen MErann \EMME- oe it Din 
es ist unverantwortlich,was durch sinnlosen 23.15 Nehmen’ Sie es.wie BIn Tan a: 
drill an echtem mitgefiihl und angagement v r- Sof!1.00 Die zarkei.,Genoliiohte einen ei” 
schüttet wird.das wohlgefühl und nicht zu letzt (engen TERN RN IR PR RENER ZReH 
das seelische des patien ten,sollte oberstes bis zu den Eee Ben im 
gebot sein.was nutzt ein seelisch kranker me- Fiatstreik in zn 9 ‚in Film 
nsch im faltenfreien bett?das durch die rep= von Lotta DERNERDR 2 
ssion dauernd schleche betriebsklima wirkt 15.00 Das Glück (UdSSR) Bin Märchen von 
sich auf die patienten aus,er ist das letzte alten Leben auf dem ya Pa 
und schwächste 'glied in dieser unheilvollen der neuen Zeit für Kinder u. Er- 
kette. wachsene (mit anschl.Kinderspiel) 
für alle kollegen die sich zu unrecht angegr- 17.30 Nehmen Sie es Mann Madam! 
iffen fühlen:es gibt zwar schon viele denkan- 19.30 Hester Street Ka. 
sätze auf diesem gebiet es gibt sogar schon 21.15 Hester Street (OmU) a a 
ärtzte die sich hinter dem kittel mensclich 23.15 Nehmen Sie es wie ein Mann an, 
zeigen doch ausnahmen bestätigen die regel!!! 7.30 Nehmen Sie es wie ein Mann Madam! 
N” y Hester Street (OmU) 
e Hester Street 


STADTZEITUNG für MÜNCHEN 

ANTIREPRESSIONSTAG Sa 20.3, 

INFORMATION. VERANSTALTUNGEN 
EXTRA-BLATT 88a 
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Hester Street ist die Geschichte jüdisch-rus 
sischer Emlgranten,angesiedelt im New Xorks 
Ghetto um 1896.Der Ehemafn paßt sich dem neu 
en Leben an,während sich die Frau der Aripas- 
sung des Mannes widersetzt und ihm damit un- 
attraktiv und wenig liebenswert erscheint, 
Geschrieben und inszeiniert von einer Frau! 
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WER SICH NICHT 


71 


KomMmT ın InR 


Zu dem Leserbrief: "Wie man das Info kaputt- 
macht....." 


Ich bin eine eifrige Info-Leserin und setze 
mich stark mit dem Info und den Gruppen ums 
Info herum auseinander. Dadurch weiß ich aud 
in etwa wie so ein Info zustandekommt und 
welche Schwierigkeiten Sonntags durch den je- 
weils "zufällig zusammengewürfelten Haufen" 
entstehen. 
Als erstes fällt mir ein ganz gewaltiger 
Widerspruch zwischen deiner Definition des 
Infos und später deinen Ausführungen zu, wie 
du sie nennst, militanten Gruppen, auf. 
Oben schreibst du, daß das Info Kommunika- 
tionsorgan aller nicht parteigebundenen Grup- 
pen ist. Weiter unten verlangst due jedoch, 
daß "militante Gruppen" bzw. Personen ihre 
Ausführungen sprich Flugblätter oder Stel- 
lungnahmen zu bestimmten Sachen alleine ver- 
teilen sollen und im Info nichts zu suchen 
tten. Daraus folgt erst mal, daß du diese 
uppen nicht zu der undogmatischen Scene 
zählst, sondern mehr zu den K-Gruppen. 
Für mich jedoch sind diese Gruppen ein ganz 
gewaltiger Bestandteil der undogmatischen 
Scene, die u.a. auch Aktionsformen aufzei- 
gen können, die es gilt zu verbreiten. An 
dem Punkt möchte’ ich gerne auch mal von dir 
Alternativen aufgezeigt wissen (sehen), 
welche anderen Aktionsformen deiner Meinung 
nach wichtig seien. Ist es vielleicht eine 
Demo mit Sprechchören, vielleicht ein paar 
Liedern, Abschlußkundgebung und damit hat 
sichs. Meinst du, daß man dadurch was aufzei- 
gen kann, wenn man seine Wut nicht rausläßt. 
Sicherlich ist es richtig in Bezug auf die 
BVG-Demo, daß die Sachen, die da gelaufen 
sind auch Ausdruck der Ohnmacht waren, aber 
auch gleichzeitig Ausdruck der Wut. Das kann 
aber doch nicht heißen, nichts;mehr in die- 
ser Richtung zu machen, sondern vielleicht 
sogar mehr Leute dafür zu gewinnen. ‚Oder 
meinst du vielleicht, daß alle schwarzfahren 
sollten, was die meisten eh schon machen. 
ne Aktionsform, die kaum. jemand, außer den 
Wien. die du kennst, mitkriegen. Also quasi 
sich schön ruhig zu verhalten und ja nicht 
nach außen zu zeigen, was man von z.B. der 
BVG-Erhöhung hält. 
Das ist übrigens ein Punkt, der mich an dei- 
nem Artikel ganz schön sauer macht. Du schreibst 
in einem weinerlichen Ton mit dem erhobenen 
moralischen Zeigefinger, ohne nur auch in An- 
sätzen zu versuchen, Alternativen aufzuzeigen. 


In der Konsequenz läuft dein Artikel daraufe 
raus, für verschiedene Richtungen verschiedene 
Infos, was genau durch die "Geburt" dieses 
Infos verhindert werden sollte. Woher nimmst 
du dir eigentlich das Recht, zu beurteilen, 
was die Frauen und Männer, die das Info lesen, 


gegen Gewalt: 
richtig oder falsch finden. Bei deiner Beur#i- 


lung gehst du erst mal von dir aus und viel- 
leicht noch ein paar peoples mehr, versuchst 


IN GEFAHR 


BECET — 


das zu verallgemeinern, weil es dann einfackr 
ist, so einen Standpunkt durchzuziehen. Ich 
muß dir leider nur sagen, daß du da total 
falsch liegst. Ich bin mir sicher, daß ich 

mit ganz anderen Frauen und Männern rede als 
du und da natürlich auch ganz andere E?fndrücke 
bekomme. 

Du schreibst, daß die Regelung alles zu veröf- 
fentlichen, bei solchen Artikeln zum Problem 
wird. Aber für wen eigentlich. Für das Info 
als solches bestimmt nicht. Für die vielleicht 
(das vermute ich jetzt nur), die Angst haben, 
ihren Kopf hinhalten zu müssen für etwas, wo 
sie nicht hinterstehen. D’ine ganzen Argumen- 
tationen laufen ja auf die Reaktion des Staas- 
schutzes auf solche Artikel hinaus. 


Erst mal ist doch wohl klar, daß jede Frau und 
Jeder Mann, wenn sie in einer pol. Gruppe ar- 
beiten ständig gefährdet sind. Sei es’durch 
ihre kontinuierliche Arbeit, sei es durch spon- 
tane Aktionen zu bestimmten Sachen. Dieser 
Aspekt fällt bei dir völlig raus. Wo ich dir 
zustimmen würde ist, daß es beim Info momen- 
tan vielleicht am stärksten gegeben ist. Du 
mußt aber mal versuchen dir ein klar zu machen, 
und das ist, daß das Info als solches eine 
Sache ist, die der Staatsanwaltschaft "ein Dorn 
im Auge" ist. Und sei es erstmal nur aus dem 
Grund, daß das Info ohne feste Redaktion schon 
2 Jahre lang kontinuierlich erscheint. Die 
militanten Sachen sind für nur eine einfachere 
Legitimation, sonst gar nichts. Aber genau auf 
diese Argumentation fällst du voll rein. Das 
erinnert mich sehr stark an Diskussionen bei 
Aktionen, wo vorher abgecheckt wird, wie die 
bürgerlichen Medien darauf reagieren (siehe 
Bommi u.a.). 

Ich mache dir keinen Vorwurf daraus, daß du 
Angst hast, höchstens daraus, daß du mit kei- 
nem bißchen versuchst, deine Angst in Griff 

zu bekommen und mit anderen, ehrlich dariber 

zu reden. Ehrlich heißt für mich auch, nicht 
alles auf die sog. militanten Gruppen bzw. 
Artikel zu schieben und quasi dort den Buhmann 
aufzubauen. 

Mir drängt sich sofort auf, daß du die ganzen 
Maßnahmen (neue Gesetze) soweit schon verinmer- 
licht hast, daß du nicht mehr in der Lage bist, 
noch aktiv was dagegen zu tun. Was du schreibst 
läuft ganz eindeutig auf so eine starke 
Selbstzensur hinaus, daß, solche Maßnahmen auf 
alle übertragen, den Maßnahmen der Staatsan- 
waltschaft vorgebeugt wird. D.h. sie brauchen 
nur ein paar $achen anzudrohen, schon ziehen 
wir die Köppe ein und langfristig gesehen blei- 
ben wir schön ruhig und die haben erreicht, was 
sie wollten. Kannst du mir in dem Zusammenhang 


zum $a 


der Gewalt... 
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eigentlich mal klarmachen, wie mit deinem Ar- 
tikel die Aktionen gegen $% 38a und 130 a zu 
verbinden sind. Deine Sachen konsequent wei- 


tergedacht, und wir brauchen keine Aktionen 


mehr gegen solche Gesetze zu machen, denn 
wir halten uns ja schon vroher dran. 

Wie stehst du eigentlich zu unangemeldeten 
Demos und hauptsächlich zu Berichte ber eine 
solche im Info. Ist das für dich ein Unter- 
schied. Wenn ja, welcher. Ich unterstelle dir 
im Moment, daß du da nach Quantität ent- 
scheidest. Doch Quantität »uß nicht unbedingt 
Ausdruck von Qualität sein. 

Oder meinst du , wir dürften erst dann mili- 
tant werden, wenn quasi die Arbeiterklasse 
uns den Anfang gesetzt hat. 

Noch zu deiner Hammelherde. Ich kann mir von 
dir nicht vorstellen, daß du dich manipuliert 
gefühlt hast, da ich dir unterstellen wiirde, 
daß du gegangen bist. 

Ob eine große Mehrheit als Deckung fungiert 
oder nicht, liegt ganz bestimmt nicht an de- 
nen, die was machen. B nutzt wird da erst 

mal keiner. Wenn die große Mehrheit mitmacht, 
gehe ich erstmal davon aus, daß sie die klei- 
nere Mehrheit bei ihren Aktionen unterstützt, 
aber die eigene Angst nicht überwinden kann, 
selbst aktiv mitzumachen. Da würde ich erst 
mal keinem einen Vorwurf drausmachen, Den 
würde ich dann machen, wenn die Angst liber- 
tragen’ wird auf dic kleine Mehrheit und ihr 
Manipulation untergeschoben wird. 


Noch was zu der Anonymität. Sag mal bist du 
eigentlich wirklich so naiv, daß du diese 
Argumente noch bringst. Mir drängt sich da 
sofort die Prage auf, ob die vielleicht gleich 
ein Geständnis bei den Bullen ablegen solien. 
Meine Presse, was für ein Gequatsche in der 
linken Seene abläuft, dürftest du doch mitt- 
lerweile auch mitzekriegt haben. Erwartest dı, 
daß die Verfasser solcher Artikel (am irrsten 
wird's bei der Rev.zelle etc.) am Sonntag 

ins SZ kommen und dor+ darüber diskutieren, 
wo keine(r) die/den andere(n) kennt. Woher 
weißt due eigentlich auf der anderen Seite 

so genau, daß die nicht da sind. Kannst du 
dir nicht vorstellen, daß ein paar Leute nm 
Sonntag da sitzen und kleben, aber nicht sa- 
gen, daß sie das und das gemacht haben, was 
eine ganz klare Sache ist. 

Dein letzter Absatz macht noch mal ganz deut- 
lich, das Mehrheitsprinzip klar. Da geht's 
nach Mehrheit und Minderheit, wobei die Minr 
derheit immer unterdrückt wird. Aber es geht 
nicht mehr danach, was ist sinnvoll und was 
nicht. 

Noch eins zur Diskussion. 

Bevor du die Frage stellst, wem schaden sol- 
che Artikel, stelle ich die Frage:" Wer soll 
beurteilen, welche Artikel zur Praxis anre-: 
gen und welche nicht?"! 

Kurz zusammengefaßt heißt das ganze: 

Das Info ist nicht dann kaputt, wenn es ver- 
boten ist (dann gibts's immer noch die Mög- 
lichkeit einer anderen Herstellungsweise), 
sondern dann, wenn es ein Blatt ist, daß nur 
noch Meinungen einer ganz bestimmten Rich- 


tung umfaßt und nicht mehr die ganze undog- 
matische Scene umfaßt. 


„>> mit Gewalt schnell ernten 
Deahalb „) net schleßtder Salat, GL ou, 
Du, laß dich nicht erschrecken Q 
In dieser Schreckenszeit 
Das wolln sie doch bezwecken 
Daß wir die Waffen strecken 
(Ryz 
ir 
> 
antwo 
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also schreibt um himmelsw en nicht ne 


auf meine antwort und so weiter,sonst fängt dat 
so wie mit dem softie an.ich will nur kurz was 
gegen den leserbrief scheeiben,der sich so darum 
sorgt das info könne kaputtgemacht werden.so'qu- 
atsch.da agitiert man seit monaten,daß die beste 
gegenwehr gegen die maulkorbgesetze wäre,eben di- 
se zu ignorieren,da schreibt so'n undogmatischer 
das info solle kuschen, 
das ist wirklich keine prestigefrage sondern ne 
frage von funktion,die eine spontizeitung haben 
sollte und kann,wer.ein schwergewicht auf selbst- 
erfahrungspschybla legt sollte das ruhig hier 
finden,aber die berichte von der basis wüssen nun 
Ja wirklich mal auch politischim allgemeineren sirn 
sein ‚äh.wenn ebn diese basis noch politisch ist, 
und wenn jemand militant politisch ist gehört er 
immerhin zur sponti basis. 
wenn jemand aus verbotsbeschlagnamedurchsuchungs- 
rücksichten nichts mehr’ von diesen genossen im 
info sehen will wozu dann eigentlich noch das info? 
die linke kulturszene ist mit berichten im hobo 
abgedeckt(?????anmerkung des tippers ‚siehe entlas+ 
sungen),psychokram wie man/frau!s nu haben wil 
ist auch in anderen zeitungen zu finden,von d 
schwuchtel bis zur aa-kommune,und für tips ist eim 
tip,hobo und an -zig schwarzen brettern raum genug 
auch die hürzu könnte das info erstzen,das fern- 
sehr is da sowieso besser drin. 
also,vielleicht hat das info noch ne andere funk- 
tion,als den spontis den kauf won verschiedenen 
zeitungen zu ersparen???anonyme flugblätter die 
demo-tips geben können wohl kein ersatz für die 
sachen,die im info doch eine reichliche lesersch- 
aft finden,wie abhörpraktiken greiftrupps etc. 
sein.es ist unerhört wichtg die kleine schar 
von leuten,die tatsächlich ‚noch einen gewissen 
unsicheheitsfaktor fir diesen staat bilden,durch 
das derzeitge tief der libertärn bewegung hin- 
durchzuretten und nicht eine spaltung zwischen 
selbsterfahrungsspontis und militantenspontis 
und damit eine nech stärkere iselierung der 
militamten spontis aufzubauen.wir sollten weiter- 
hin,das ist doch überhaupt keine frage,sachen 
lesen können,die nach dem herrsäc endem recH 
illegalsind,sonst fangen wir bei der abgrenzung 
zu mollischmeißern an,nehmen dann die piraten- 
sender vor,um schließlich schiß zu kriegen wenn 
einer plakatekleben für eine notwendige sache 
hält.schließlichwer,wenn überhaupt,könnte das 
info kaputtmachen?doch wohl die staatsschutz- 
bullen und nicht militante artikelschreiber, 
und da hilft nur eins:MACHT KAPUTT WAS ...... 
usw.freundeskreis des verein zur bekämpfung 
der angst in der linken 


5 
5 
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ALLONS ENFANTS“ 
Yirebslin Zomnd soo Bowumet och all. 


wir haben uns neulich den Film "ES 
im BALI angesehen. Je länger wir anschlies- 
send über den Film diskutierten, desto mehr 
regte sich die Mehrheit von uns über die 
Regisseure auf, die laut Programmheft mit 
einem ungeheuer gut klingenden Anspruch ein- 
en Film über den Zerfall von politischen 
Geheimbünden in Italien nach der Niederlage 
der französischen Revolution machen wollten. 
(Beispiel: "Je mehr wir in der Vorbereitung 
des Films vorankamen, desto mehr wurden wir 
uns Tag für Tag klar, daß wir, nur durch den 
Mut, uns selbst heute ohne die geringste My- 
stifikation ins Gesicht zu sehen und alle 
Illusionen von uns zu werfen, die Berechti- 
gung hätten, aufs Neue die Utopie als homent 
der Wahrheit, als konkretes Frojekt vorzu- 

lagen und gegen jede Erwartung zu hoffen. 
“ch ein neuer Änfang. Anders hätten wir un- 
seren l'ilm nicht ALLONSANFAN nennen können.") 
Die Hauptperson, Fulvio, wird aus 

dem Gefängnis entlassen und will, wo- 

hl aus einer Mischung von Ernüchterung und 
Resignation, sich aus der konspirativen Tä- 
tigkeit zurückziehen und e ndlich auch das 
wieder spüren und leben, was er und seine 
Gefährten verdrängt hatten: Lebenslust, Le- 
bensfreude, Liebe. Doch der Bund der "Erhab- 
enen Brüder" bedrängt ihn weiterzumachen. 
Fulvio schwankt zwischen Verrat, Flucht und 
widerwilliger Anpassung und wird zum Schluß, 
als man in Süditalien vergeblich die Bauern 
zum bewaffneten Aufstand gedrängt hat, zu- 
sammen mit den anderen von jenen, der Kirche 
mehr ergebenen, niedergemacht. 
Der Film tippt ganz wichtige Probleme an: 
Die konspirativen Gruppen und ihre Schwie- 
rigkeiten, eine revolutionäre Fraxis zu ma- 
schen, die nicht nur ihren begrenzten kon- 
spirativen Hirnen entspringt. Und: Unser 
Schwanken zwischen dem Willen, die verdammte 

iotie (genannt:Gesellschaft) zu verändern 
( unserer Bequemlichkeit und Verzagtheit. 


| 


nen Bildern und zu stimmig in seiner Musik -| 
ist gemein und denunziatorisch. 
Die "Erhabenen Brüder" werden gezeist als A 
Spinner, Wirrköpfe, Fanatiker, die nur Mum- 
menschanz machen - jeglicher sozialen Reali- 
ät enthoben. Daß es im halbfeudalen Italien 
krasses Elend, brutalste Repression durch 
Adel, Kirche und Staat gab, widerlichstes 
Wohlleben und Verschwendungssucht einer ver- 
schwindend geringen Minderheit, während das 
Volk von Krankheit, Mühszl ee 
insi - lles kommt in 
ee Kaßsrlichkeit, als ausstattung 
vor. Daß dieser Zustand in einer Zeit der 
Repression bei Geheimbünden zu Verzweiflung, 
Verlust an Realitätssinn führen kann, fast 
führen muß und damit unser Mitleiden heraus- 
fordert, wird von den Filmemachern zynisch 
übergangen. Daß die "Erhabenen Brüder", so 
sehr wir ihre Selbstüberschätzung und Blind- 
heit kritisieren, nicht letztlich litten an 
diesen trostlosen Zuständen und sie deshalb 
- mit welchen fragwürdigen Mitteln auch imm- 
er - zu verändern suchten, wer wagt das zu 
bezweifeln? e 
Und Fulvio, der jetzt (ängeblich) schwankt 
und zaudert, der soll früher einmal ein Re- 
volutionär gewesen sein? Er, der sich jetzt 


Chr-piuh! 


Doch dieser Film - letztlich zu schön in sei: 


#> 


heimisch fühlt zwischen Dienern, Luxus und 
adligen Mumien? Der Frauen ausbeutet und zu 
Huren erniedrigt, der sein Kind wie einen 
Hund behandelt, es pervers liebkost und, 
wenn es sich nicht liebkosen lassen will, 
es mit der ganzen schrecklichen Machtfülle 
des Erwachsenen einschüchtert? Fulvio, der 
seine ehemaligen Gefährten verrät, sie dem 
Tode ausliefert, sie selbst zu ermorden ver- 
sucht? 

Wo sind seine angeblichen Zweifel, die uns 
die REgisseure einreden wollen? Wann ver- 
sucht er, der doch angeblich vernünftiger 
geworden ist, seinen Freunden die mögliche 
Ausweglosißkeit ihres Tuns auch nur einmal 
klarzumachen? Diese Ferson ist ein Ausbund 
an Egozentrik und Menschenverachtung; zu 
glatt vorstatten geht der Übergang vom Ge- 
fänsnis zum adeligen Wohlleben. Wir nehmen 
es dieser Ferson nicht ab, daß sie einmal 
revolutionär gewesen war, daß sie von einer 
sozialen Utopie nicht nur geträumt, sondern 
dafür auch gekämpft hat. Das kann nur Mode, 
nur schäbiges, aufdringliches Imponiergeha- 
be gewesen sein. Unsere Probleme des Zwei- 
felns, unsere Feigheit, unsere Angepaßtheit 
ee wir in Marcello Mastroianni nicht 
wledererkennen. 6 ä i 
Wir meinen, dal! dies ein PR in nr vol 
Er stellt keine Fragen -- er hinterfragt nic- 
ht unserGehabe, er zeigt kein Verständnis, 
geschweige denn Mitleid für die Probleme 

von isolierten und sich isolierenden Gruppen 
Wenn. er doch nur Wut, ja vielleicht Haß und 
damit seine persönliche Anteilnahme für die 
Wahnsinnstaten dieser Verzwifelten gezeigt 
hätte. 

Doch die kegisseure denunzieren glatt und 
mit blendenden Bildern die Ungeduld und die 
fanatische Blindheit dieser Geheimbünde und 
Sekten. Sie sind distanziert, sie wissen es 
besser. Das ist für uns eine typisch bür- 
gerliche Haltung. Vom Fapst bis zur KPI 

darf man sich über diesen Film freuen. 
GEGENMEINUNG: um damit gleich die kontrover- 
se anzuleiern - mir scheint, daß die per- 
son fulvios im film viel differenzierter. 
dargestellt wird. indem fulvio als positive 


figur (von der justiz verfolgt, mitglied ei- 
ner konspirativen gruppe, ein angeblicher 
verratsvorwurf erweist sich als falsch) ein- 
geführt wird, sind erstmal die sympathien 
der zuschauer auf seiner seite. Sein verrat 
an der bewegung wird deshalb nicht direkt 
und nicht ausschließlich negativ empfunden 

- durch diesen mechanismus (der film enthält 
sich übrigens bis zum schluß einer wertung 
von fulvios handeln) wird der zuschauer auf 
den verräter in sich selbst aufmerksam ge- 
macht. 

wenn oben steht, der film ist gefährlich, so 
ist das falsch. denn das eigentlich gefährli- 
che ist der verräter in uns. und doppelt ge- 
fährlich in zeiten der restauration, der re- 
pression, in heutigen zeiten. 


Trotz unserer Kritik an diesem Film finden 
wir die Arbeit des BALI und besonders des 
TALI sehr wichtig und gut. Deshalb haben wir 
unsere mittelständischen Geldsäckel ein we- 
nig locker gemacht und dem BALI-TALI-Köllek- 
tiv eine Spende überwiesen. 

GRUPFE TIEF BEUNRUHIGTE GENERATION (TBG) 
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Was die Videogruppe angekündigt hatte, 
ganz Kielversprecheng, Videobänder zu abı 


Form von Publikums. 
war Schlicht und ergreifend ein 
langweiliger Abend wie bei ei 

den man durch VorZeitiges Gehen 
nicht Verärgern will, hier hielt mich die 
Trauer um mein Verschwendetes Geld immerhin 

Aben is, 
erste Beitrar inhaltjich irgend. 

lurch die uUnmör]lighe 

Technik fast unbrauchbar, go Seriet mit dem 
Zweiten das Banze auf ein Gleis, da man/ 
frau sich fast verscheinert fühlte,Ohne kKon- 
zept( jedenfalls ohne Sichtbares) liefen Be= 
richte zum Aktionswo he ab, die einen höch- 
Stens ein:"Ach Sieh mal Erna, ler $; h 
Platz, schöönsn entlockten, SO bar jeder Per 
Pektiven und Einschätzungen war der 
da half auch ein (gelungenes) Kabarett, las 


eingeblendet Wurde, eine Ta {-show, nichts 
mehr, 

Gänztich zur Publikum Verscheierung zeriet 
die Aneinandepreinung von Bänd rn zur Forno- 
Sraphie,Yenigstenn *“urde in der Einleitung 
Gesagt, es hanıle sich nur um unbearbeitete 
Bänder, um Rohprodukte, Nachden man Sich frag 


was sowas bei diesen Fintrietspreigen soll, 


beinlich war das 
ilesen Versuchen us 


kamparne abzuleiten, Es Belang den Video-Leu 
ten auch in der Diskussion nicht, di sen Zu- 
Sammenhanr einleuchtender zu Machen, War Sschin 


das Bodukt nicht fertiz, | schien mir, das 
auch nicht einmal] der Ansatz den Leuten se]lts + 
klar war, der hier Susgeführt "erden sollte, 

Alles in ällem-es mag interessant Sein leute + 
BD r Videogrunpe zu Sehen, Auch so totales 
Amateurgut, aber {st og nic} "ist, wenn das + 
n in einem 


hs 


DM 

haben gesiegt 

Zur Organisations. 
n 


er die Produktionsweige der Natur- 
Wissenschaften, 


Edgar eick(Hrsg, ) 


if ter Nacht vom 22, zum 23.12.1975 wurden 
in der Zelle von i straße 


nach Rache, 


r 4 r : x 5 & 9, ? 
nal, wir naben das zu verhindern, Aber nicht 
. Strengen Strafen Sondern durch 5 herhe 
maßnahmen, air DERRINE = 
Inge Viett bekam 4 
ORAftsepepng, Die 


"Da hat keiner 
die Spuren dann 
« Oxford machte 


Sagt; Viett muß es &ewesen 
Wer 


Sein. 8t: Gelogen. Frage: 


war eg? 
Vielleicht die 


en Freiflj egern 


4 Wochen Einkaufs. und 


I. ! 
Ma AnScha ft Die sing Jetzt um. 
Bas 


ie) 


PRZAAL 


am freitag,den 1?.mÄärz,wurde der herliner 
schriftsteller neter naul zahl weeren aneeblich 
zweifach versuchten mordes von einem düsseldor 
fer- schwurgericht zu 1 Jahren knast verur - 


teilt.bei seiner festnahme im dezerber 197? 
war es zu einer schiesserei mit zwei kripobe- 
amten pexom.en.wegen dieser sache stand zahl] 
schon mal 1374 vor eericht.damals hatte die 
staatsanwaltschaft 1? jahre pefordert.das se- 
richt verurteilte nn nber nur zu 4 ahren re 


fänenis weren widersta 


perverletzunp.daranthin ping die staatsa 


er verlief in einer a!lpemeinen terror-natmos 


ıinen muc 


Aus EINEM BRIE u Bi 
Any vVrt U6 ; 
"Iu MAu MISH AUF Molitss PROZESS 


VORBERSIUST: 


Februar 1976.Üb: r drei Jahre UHaft in 
Kökh-Ossendorf, 

Guck dir ein Foto dieser JVA\ an.Und lies 
nach bei Fanon "Die Verdammten dieser 
brde" seite 215-225. 

schlafeund Konzentrationsstörungen ‚gestör 
ter Kreislauf ‚„öchweißausbrüche ‚nervöses 
Magenleiden,ständige Kopfschmerzen ‚hus- 
Rückenmuskelkno- 
ten)... 


na und gefährlicher "ör- 
j iwıalt 
ichaft in revision,so daß es zu dem jrtzir 


Montag."sachen pack nl ‚ie werden verlegt!" 


Ich packe,ver Gefanrsenentrensporter ein 
een Bus eine kleine 


er: ca,ein Meter mal achteig Zentime - 


ter ‚uesopalverkleidung.weiß.Milchrlas- 
scheibe.Kein Blick nach draußen, 
Konvoifahrt über die autobahn-vorne-und 
hinten dis schnellen Mittelklas’ewagen 
der LKa-Leute.MPs. 
Beim Aussteigen in der Düsseldorfer JVA 
torkele ich. Kammer,Sicherheitszeäle im 
C-Flügel,äber: Normalvollzug... 
Die ganze liacht von Montag auf Dienstag: 
Schlafentzug.Alle Viertelstinde klickt 
die Neonröhre. (Das Geräusch vergibt du 
nie - ich hatte es 1972/73 ein Vietel- 
Jahr lang.) Ich schreie weise auf Be- 
schlüsse des Richters hin.«ıeiße die Neon- 
röhre aus der Halterung.Dann kom en die 
rein(däe Tür ist diok und mehrfach ver- 
sperrt,ein Mordslärm).Gucken auf den im 
Bett Liegenden."Der lebt ja noch." 
Kein Sc ö 
Diebstag früh,um halb acht:" Bachen pak- 
kenlSie werden wieder zurückverlegt..!" 
Ich packe.Wabte von acht bis wpenzig 

B zogen,auf gepackten Sachen sit- 
zend." a,ja,die sind ja schon unt: rwegs." 
Im Mittwoch,um halb vier kommen sie dann. 
Kammer, Der Kammerinspektor:" Güäck dir 
das ani"ı der Gefängrishof grün.Kampfan- 
les ‚neimelle Fords ‚MPis ‚Funksprechgerä- 

* 


Handschellen.Gepäck in den Kofferraun, 
Mit Blaubicht und Sirene über die Auto- 
bahn.Ich sitze im Fond des Wagens in 
der Nitte des Konvois.Neben mir ein 
Justizvollzugsbernter..r starrt die pan- 
ze Zeit aus dem Fenster. 
Lands.haftlöonnenschein,Kinder ‚Bäume, 
Wolken ‚Häuser ‚Gesträuch ‚Horizont... 
„in Transport wie in Kriegszeiten: zur 
Bewachung der Kasse, 
sine woche kein Baden,kein arzt.lage- 
lang iahrung,die ich nicht vertrage.Ich 
darf die anwälte nicht anrufen.weder per 
sönlich,noch durch eine Fürsoeserin. 
Wieder in der alten Zelıe in vssendorf. 
Mittwoch abend.«m Freitag früh beginnt 
der Prozel, 
Im Mai 1974 urteilte die II.Strafkımaer 
des Landgerichts Düsseldärf - noch wit 
6 Geschworenen,dag war vor der "keform"-ı 
4 Jahre wesen "fortzesotztem schwaren Wi- 
derstand und gefährlicher Körperberlet- 
zung".Die Stastsanwaltschaft forderte - 
12 Jahre.Jörtlich:" Zur generellen Ab- 
schreckung.„.„L" 
ser 3.3enat des BGH hob das Urteil auf. 
um 3.©ennt siohe: Nerve, ırbeitspapie- 
re 17,Berlin 19751). 
Auf den ern uten Prozeß vorbeteiten heißt: 
«@ ich darf meine eigenen ıeden vor Ge- 
richt ("Das System macht keine Pehler.äs 
ist der #ehler." iditora ‚ueimada,Haarlem/ 
Berlin,1974) nicht in Besitz,nicht in der 
Zelle haben; 
+ die Staatsanwaltschaft kassiet#e in ei- 
neu "objektiven Linziehungsverfahren" die 
Arbeitsfassung davon; 
“ ich darf lediglich 20 Bücher in der Zek- 
le haben ( Bestand und Titel werden täg- 
lich vom Aufsichtsdienstleiter kontrol=- 
liert); 
® seit März 1975 Yieder die Herren des. 
Morgengrauens bei Besuchen dabei; 
“ seit Vezember 1975 nur 1-2 mal 
eine Viertelstunde Besuek pro Monat ‚auch 
wenn der - aus Berlin kommt; 
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% seit Septenber 1975 wieder "Linzelvor- 


Va 1 7 = Same, U Ze 1:1: 287 2 22220. 
© a ost "verschwindet" ; 
“ "da zur blikation bestinnt" ‚gefährdet (<) b Zahl 
‚sine Arbeitsfgssung meines "Isolation#"- „FT 


Menuskripts ffir den Rotbuch Verlag "die 
Sicherheit der Anstalt" und wird nicht 


weitergeleitet. Verfassungsklage läuft u ich geh 

läuft und läuft...In seiner Sötel!ungnah- doch nicht 

me für die Karlsruher Richter führt der wegen absingen von 
“inisterpräsident von NRW aus,der Rechts- 'die gedanken sind frei' 
stast dei "we hr 1 o s",könne ein Buch in' kahn 

wie meines veröffentlicht werien.s.; sagt marx 

Über drei Jahre Ossendorf.Vier Huiger- die könn' mich 

streiks: 28,47,74 und 20 Tage. am arsch lecken 
Freitaz,13.3.1 76." us war geplant,Zahl mit ihrem maulkorb- 

mit einem Hubschrauber aus der Kölner paragrafen achtundachtzig a’ 
Haftanstalt einzufliegen.+as schlechte 

Wetter machte den Start unmöglich.Und so zwei jahre schon 
'verpackten' - anders kann man das wohl auch ich'n verleger 
kaum nennen -— Benrmte den an Händen und für die'theorien 

Füßen gefesselt:n Angeklagten und rasten über den mehrwert' 


bei dem dori nicht wenirer ungünstigen 
Wetter in hoher Geschwindigkeit über die 


Autobahn"(.heinische Post,Ödf,14.2.). er spuckt 
Die Druckstel en der Hand-und „ußfesseln auf den boden und zieht 
sind noch tagel:ng zu sehen.Konvoifshrt, sich für nedemo an; 
Dann das Öberlandesgericht »üsseldorf: sackschutz motorradhelm 
dort herrschte "DBelagerungszustand.iings ausweis kleingeld 
um das Gebäude patröuillferten ?olized- bambusstange mit schwarz- 
beamte mit Maschinenpistolen und Funkge- roter fahne und 
räten...die bisher schärfsten „icher- na du weißt schon 
heitsmeßnahgen „.." (.hein.host)."ın kennt 
Ans irssischen. h 
nd dann wer ich zerin ofıhreı In den »ael. komm steig auf 
vad in Zuschsu rrauı \ umnrshst vorn der üb- meint er und schmeißt 
lichen "ifrfentlichkeit" - cje mr» die die motoguzzi an 
"chesrhaiusvorkehm nn" tI Sao.) : venor- und kurz vorm durchstar‘en 
sen! Viele vonossen. ur Neriin mv’ nnS ze. schreien wir noch bobby 
was weis ich.) mi. Ge ud unbakannte.ce- was. zu r 
sishter.z2lia: vitt,ninzlich »rfahrbar, damit er endlich kapiert: 
"Hadizin”. 
Ich wsrue ;inz kühl u.t ruhir 
ab ij er söryun Ya wenn du noch mal 
sen mun.ihd dis oa so'n müll bringst 
mic le 24, 216 Io wie 'I'd have you anytime' 
Leuson Li ilero2cn machste drri wochen 
Zu Den @ree hintereinander den abwasch 
sans ,Ihr..nd. helft jacer bei uns 


euer wer ib wis Zorn. Sn inne kommune 


bobby lächelt 

verlegen und hält sich 
mit seinem hobel 

in unserem windschatten 
und nach der schlacht 
vor'm verwaltungsgebäude 
der nahverkehrsbetriebe 
vertont er 


den bullenfünk 


VER 


VERBOTEN VERBOTEN 


VERBOTEN 


Wir weisen darauf hin, daß in letzter Zeit häufig 


zu beobachtende mißbräuchliche Verwendung ausländi- 


scher Münzen in öffentlichen Telefonapparaten un- 


statthaft ist, Sie fügen der Deutschen Bundespost 


nicht unbeträchtlichen materiellen Schaden zu, 


Auch Sie sind aufgefordert, durch korrektes Ver- 
halten, durch Verwendung ausschließlich deutscher 
Münzen, das Defizit der Bundespost zu senken, In- 
dem auch Sie NUR deutsche 50 Pf-Stücke vertelefo- 
nieren und französische 10 Centimes- Stücke gefäl- 
ligst in Frankreich musgeben, Diese Art der deu- 


sein soll, von der 


tsch-französischen Freundschaft geht wahrlich zu daß sie zus Onlonen werden 
weit, Informationen Prag _ 


A 


VERBOT 


BOTEN VERBOTEN VERBOTEN VERBOTEN 


ir? 


Die normale Sterblichkeitsquote wird bei ei- 
nem postoperativen Darmverschluß mit 30 - 7 
30-70% beziffert. In Anbetracht seiner gs- 
schwächten Konstitution liegt sie bei Karl 
Heinz Roth mit Sich«rheit wesentlich höher. 
Nur durch ein umfassendes medizinisches 
Therapieprogramnm, wie es in Haftkrankenhäus 
ern nicht durchführbar ist, kann das \ber- 
eben von Karl Heinz Roth erreicht werden. 
Trotz dieses bedrohlichen Zustandes hat sich 
das Amtsgericht Köln gar nicht erst die Mühe 
gemacht, Gutachten von medizinisch zuständ- 
igen Spezialisten einzuholen, Der Anstaltsa 
rzt Dr. Bechtel, der ihn nicht einmal unter- 
sucht hat, ist zu dem als Nervenarzt fachli 
ch gar nicht kompetent. Das Haftgericht 
scheint an der rechtlich gebotenen fürsorge 
für die Gesundheit von Karl Heinz Roth auch 
gar nicht interessiert. Im Gegenteil, in de 
Beschluß heißt es weiter, Karl Heinz Roths 
Gesundheitszustand sei " auf sein eigenes 
Verhalten ...vor seiner Festnahme ... zu- 
rückzuführen." Es fällt schwer, in der Ver- 
weigerung der notwendiren medizinischen 
Hilfe keine Bestrafung zu sehen, zu der keh 
Gericht ihn verurteilen könnte: es ist ein 
anerkannter rechtlicher Grundsatz, daß keh 
Mensch verpflichtet ist, für die Zwecke der 
Untersuchungshaft (Vorbereitung des Ver- 
fahrens) seine Gesundheit und sein Leben 
aufzuopfern. Das Grundgesetz, dem auch die 
Justiz zu oberst verpflichtet ist, lautet 
aber in Artikel 2 : "Jeder hat das Recht aıf 
Leben und körperlicher Unversehrtheit,." 
Diese l®ensbedrohende Situation Karl Heinz 
Roths ist in der vergangenen Woche durch die 
Wochenschrift "der Stern" erstmals einer 
breiten Uffentlichkeit zugänglich gemacht 
worden, Nach unserer Einschätzung wird der 
haftverschonungsantrag der Anwälte nur dann 
sachgerecht entschieden wdrden, wenn die 
öffentlichkeit in diesem Fall auf die strik 
te üinhaltung rechsstaatlicher Grundsätze 
drängt. 
Unsere Informationen beruhen auf den gründl 
ichen Recherchen der Karl Heinz Roth be- 
treuenden Anwälte. 
Wenn ihr was tun wollt, um das Leben und die 
Gesundheit von Karl Heinz Roth zu retten 
schlagen wir Euch folgende Möglichkeiten 
zur Unterstützung vor: 


Lebensgefahr durch Isolationshaft 


VERHINDERT DIL ERMORDUNG VON KARL-HEINZ ROTH! 


Das Amtsgericht Köln hat die Haftentlassung 

des schwerkranken Kölner Arztes und politischen 
Schriftstellers Karl-Heinz Roth abgelehnt. 

Eine "gesteigerte Behandlungsbedürftigkeit" 
liege nicht vor, lautet der pauschale Besch- 

lu£ vom 4.2.1)76. 

Am selben Tag brach K.H. Roth bei einen 
Transport bewußtlos zusammen. Sein -Blutdruck war 
auf den kritischen systolischen Wert von 7C ab- 
gesunken. Bei seiner «inlieferung in das Ge- 
fängniskrankenhaus in Düsseldorf mußte ihm sofort 
eine Infusion mit kreislaufstärkenden Nitteln 
angelegt werden.Seither besteht dieser Zustand 
unverändert. 


“die unzutreffende Dıagnose von der "nicht ge- 
steigerten Behandlungsbedürftigkeit" beruht auf 
einer Stellungnahme des kölner Anstaltsarztes 
Dr. Bechtel vom 22,1.76. 

Aber weder an diesem Tage noch in den 3 Wochen da 
“ hatte er Karl-Heinz Roth untersucht. Anfang 

nuar hatte Bechtel Karl Heinz Roth zuletzt 

lediglich gesprochen. 

Tatsächlich braucht Karl Heinz Roth dringend eine 
umfassende medizinische Therapie außerhalb der 
Haft. Karl Heinz Roth hatte am 9.5.75 schwere 
Schußverletzungen in Bauch und Darm erlitten. 
Starke innere Verwächsungen und Verklebungen 
drohen seäütdem ständig den Darm abzuschnüren. 
Schon einmal wäre Karl Heinz Roth um ein Haar an 
einem durch die Verwachsungen herbeigeführten 
Darmverschluß gestorben, Das war im August 1975 
als im die Ärzte seine eigen=n merizinischen 
Angaben (er ist Chirurg) nicht geglaubt und als 
Simulation abgetan hatten.Mit lebensgefährlicher 
Versp‘itung mußte der varmverschluß in einer Not- 
operation beseitigt werden. Jederzeit kann es er- 
neut zum Darmve'schluß kommen, Die Einschnürungen 
des Darms führen regelmäßig zu schmerzhaften 
koliken,. Der Darm transportiert nichts mehr von 
sich selbst, Karl Heinz Roth ist ständig auf stä 
rkste Abführmittel angewiesen, die den Darm weit 
er schwächen und andere Organe schädigen. Seit 
seiner Inhaftierung hat er 30 kg an Gewicht ver- 
©: sein Blutdruck ist stetig immer weiter ge- 

len. Das Ausbleiben von Anzeichen einer 

esserung seit seiner Inhaftierung mecht deutlidh 
daß Karl Heinz Roth unter den Bedingungen streng 
er Einzelhaft nicht mehr in der Lage ist, seine 
körperlichen und seelischen Reserven wieder auf- 
zubauen, Es ist allgemein bekannt, daß insbesond 
ere bei schweren Magen- und Darmerkrankungen der 
Heilungserfolg wesentlich von Umweltfaktoren und 
psychologischen Einflüßen abhängig ist. 


- macht überall Wandzeitungen 
(ausführliche Informationen sind in 
der loth-Doku in den Buchläden) 


- Briefe an den Justizminister Norärhein- 
Jestfalens (Posser) 


- Besuchsanträge mit dem Ziel, sich persönl 
ich zu informieren. Zu richten an: 
Amtsgericht Köln, Abt. 205, 5 Köln 1, 
Appelhofplatz 1 (Durchschlag bitte an RA 
Reinhard, 2 Hbe 19, Heußweg 35) y 


Beı TLIKONT: 
K.H.Roth 


Die „andere“ Arbeiterbe- 
Wr 28, - und die Entwicklung 
n " 

% istischen Repression von 


zur Gegenwart 


Ein Beitrag zum Neuverständnis der 
Klassengeschichte in Deutschland. 
Die „andere” Arbeiterbewe, das 
sind die unbekannten Kämpfe un 
R n Arbeiter, auf die die 
ed Baer mir ideologi Blind 
t reagiert hat, gegen die das Kapi 
tal aber seinen En Arnd 


bei im 3_.Reich, monselich 
25.000 Arbeieer wegen Sceikbedir 
Der / verhaftet usw. BR Dokumentation 
395 5. DM 19.80 


Die normale Sterblichkeitsquote wird bei ein 
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- Informationen zum Fall K.H. Roth in Presse 
diensten, Zeitungen, Zeitschriften, Rundf 
unksendungen, Fernsehsendungen unterzubri 
ngen. Ausführliches Informationsmaterial 
und aktuelle Informationen sind erhältlich 
über RA Hartmann, 2 Hbg 19 „ Heußweg 35, 
Tel. 040/ 403311 oder Angelika Ebbinghaus 

Hbg 13 „ Dillstr. 3 Tel. 040/453390. 


- Freunde in: ausländischen AÄmnestygruppen 
über den Fall zu informieren und um eine 
Intervention zu bitten. 


- Beteiligung an einer Unterschriftenaktion 
die eine sofortige Haftverschonune für 
Kart Heinz Roth fordert. 

- Briefe an die Medien zu senden, mit de 
Aufforderung, über die Situation von 
Karl Heinz Roth zu berichten. 


- Spenden auf das Spendenkonto loth, 
Hamburger üparkasse Nr. 11238/495590. 
WIR FORDERN DIE SOFORTIGE HAFTVERSCHONUNG 


FÜR KARL HEINZ ROTH 


ZUM CHINA-ARTIKEL IM LET2TEN ıNFo 


hip 
ein lob für den mut, das tabu china zu durch- 
brechen. ich finde es auch sehr notwendig, daß 
wir unsere vorurteile mal ein ein bißchen bei - 
seitelassen und versuchen dahinterzukommen, was 
der chinesische sozialismus eigentlich ist. was 
wissen wir denn eigentlich von der geschichte 
des landes, seiner kultur und der mentalität 
seiner menschen außer daß die kpdler idioten 


sind. vielleicht müssen wir unsere maßstäbe von 
westberliner spontis si überprüfen. unausge- 
sprochen gehen wir doc! ı unseren vorstellun- 
gen von soz. von den ve.niültnissen hier und 


heute aus; von einem hochindustrialisierten ka- 
pitalistischen land mit abendländischer ku'tur. 
zugegeben, "abendländ. kultur" klingt komi :>h,. 
das ist auch so ein tabu. (über die bornie 't- 
heit unserer - abendländ. - denkstruktur-n fin- 
det sich eine ganze menge in dem neuen buch von 
dieter duhm: "der mensch ist anders"). 


wir lächeln oder lachen über die bl 
exotische sprache der her ee 
nis und hilflosigkeit, wie ich meine. es gibt 
ir dem thema ein ausgezeichnetes buch: peter 
ntze, china - die kon\rete utopie (rororo 


5,80). kuntze, der redakteur der südd. zeitung 
ist, versucht den ch inesischen weg zum 502. Zu 
erklären. er schildert die entstehung des kon- 
flikts mit der udssr, die sache mit dem stali- 
nismus (wobei herauskommt, das stalinismus und 
stalinverehrung, wie sie in china praktiziert 
wird, nicht unbedingt gleichzusetzen sind), die 
ursachen der kulturrevolution und die hinter. 
gründe der heutigen außenpolitik. daneben be- 
schäftiet er sich ausführlich mit dem verhält- 
nis von hand- und kopfarbeit, dem unterschied 
zwischen stadt und land, die beziehungen zwi- 
schen arbeitern und bauern, der stellung der 
bürokratie, dem funktionieren der prolet. demo- 
kratie. das buch regt nicht zur flucht ins exo- 
tische an, sondern hilft, unsere verhältnisse 
zu relativieren. 


an den artikel-schreiber: die spaltenbreite ist 
nach wie vor | & em KERRER DET TIER 
de un Pl EEE DIERR Fee BEER. IR TER RETTET 


Sei £ [4 Yoc A mal ARIR 
Kon Tag 2R ınf6- Legen u ! 


// ve os ze 


Antwort auf “der politische 
Anspruch"...indnfo 97 


D: s meiste an eurem Artikel ist gut und 
richtig,an ein paar Punkten muss jedoch noch 
wns ergäzt werden.Ihr habt die Rolle der Bozi- 
aldemokraten und ParteikommunistenSehr klar 
dargestellt.Es gilt allerdings zu berücksicht- 
igen,daß sich in diesen Parteien eine Vielzahl 
vonfiteliedern befindet,die allein im Glauben 
an das Organisationsprinzin,ohne jeden Herr- 
schaftsanspruch dazu rekommen sind. 

Die Spnontilinke beschreibt ihr Recht subjek- 
tiv. Beispielsweise, die Dinge die verpönt 
sein sollen, wie kommt ihr bloß darnuf? Die 
Behauptung, die Snontis kämpften für ideelle 
Ziele, ist doch wohl sehr gewagtiir gründen 
keinen Verein,dem wir. alle Veränderungen über- 
lassen.Wir fangen schon heute,mitten im Alltag 
an.Beim Lösen unserer konkreten ‚chniertönpee 
n entwickelt sich eine andere unkomplizier 
Lebensweise,die weiterentwickelt und verteidir 
t werden muss.Wir versuchen,das herauszuholen, 
was der Karitalismus uns versperrt.Weil wir 
die Sperren nicht allein beseitigen können, 
propagieren wir,was wir tun,"Geld sparen, 
Schwarzfahren" usw.Höchst materielle Beweggrün 
de also! 

IHr grenzt die Spyontis wieder und wieder von . 
den K-Gruppen ab.Ihr bleibt dabei aber in dem 
selben einseitirem Schema politischer Arbeit. 
Es geht doch nicht nur um den Kampf und die 
Propaganda,sondern auch um die Weiterentwick- 
lung.Für viele Leute ist es wichtiger eine 
Wohngemeinschaft,als Alternative zur Familie, 
aufzubauen,als alles andere. 

Ihr sprecht davon, daß gewisse Dinge, z. B, 
Gewalt,bei den Spontis verpönt sei und inter- 
pretiert das als Abgrenzung gegenüber den K- 
Gruppen. Ich sehe darin etwas ganz aideres: 
daß sich die einzelnen Gruppen nämlich im- 
mer noch nicht abgewöhnt haben, ihren eig- 
nenen Stiel für die "undogmatische Linie" 
auszugeben. So etwas ist aber großer Quatsch, 
Schließlich angagiert sich der Einzelne 

nicht nur nach dem wa: er „\l’meinpolitisch 
“ir richtir hält, sondern auch so, daß es 

ihn auch nersönlich befriedigt. Davon sollte 
in den Diskussionen auch einmal die Rede sein, 
Es ist auch nicht so, daß jeder das gleiche 


machen muß. Die Gewaltfreie Aktion und die 
Stadtguerilla z. B. sind keine gegensätz- 
lichen Linien. Die einen verteilen unter den 

Bullen aufklärende Flugblätter ° wie in Whyl), 


die anderen nehmen Sprengstoff zur Hand, Im 
Endeffekt ergänzen sich beide Methoden ganz 
prächtig und wir werden auf keine verzichten 

' Können, Wenn jemand behauptet, er angagiere 

'- sich allein nach der politischen Notwendig- 

' keit, dann sollte er sich noch einmal genau 
überlegen was er eigentlich will. {ir kämpfen 
doch nicht für einen politischen Anspruch, 

sondern für die Verbesserung unserer Lebenssit 

‚, „Mation, 


Kleinanzeigen - Kleinanzeigen 


Die Truhe vor dem hhurm 


alle macht den kindern, wir suchen selbststän- 
diges, kämpferisches mädchen (3-4J) für unser- 
en kila moabit, 7 kinder m, bezugsperson (elt- 
ernmitarbeit), 2.aufbau eines kinderhauses in 
moabit/wedding. tel: 861 32 85 basch, köbes 


WERE EEE EEE 
‘wer schenkt mir einen noch einigermaßen guten 
reifen für einen VW?22??? tel:343 23 20 


EEE EEE ERZEZ ZEN ZZ SZ SIE EEE ee ee ee ee 


sponti sucht partner oder -rin zum GO spielen 
ruft mal an : 343 23 20 Thilo 


WEHREN EU EHE EU EEE EEE a 1 
VW 1200 motor 34ps ausgebaut, 70.000km gelaufen 
kompression gut, tel:691 20 91 Margot 10-18 uhr 


VERRURUEUTEU ETUEEU EE EEE  E E 
wir suchen waschmaschine und elektodurchlaufer- 
hitzer (möglichst billig, haben gagdurchlauf.zu 
tauschen) tel: 493 90 3% hau dedı dr hlale INFO nein 


suche dringend zi in wg für ca.1723. (bis now) 


anette bei kurt tel: 623 74476 


EEE EEE EEE EZ EZ u Zu EZ ZZ ES En SE EEE EEE Eee ee een 
suchen dringend ferienhaus in brd in den sommer 
ferien für 1okinder und 3 bezugspers. für 4 

4 wochen, wer was usw bitteanrufen 215 54 73 


EEE EEE ZZ 2 2 ZZ ES U SE EZ 2 EZ SE EZ EZ EZ 2 Zu EZ DE een ee ee ee 
kühlschrank + kaffeemaschine zu verschenken!! 


wer schenkt uns ein altes fahrrad? 612 42 52 
dennfchs "Dia a rel’in we ra N le 1:7 ee 
lichst berufstätig, wir wollen uns selbst und 
einander kennenlernen, 882 11 50 18-21 uhr 

anschluh an wg gesucht, wolfgang, 195, einsam," 
gehemmt, lerne sitar, arbeite brauche kontakt 


zu andern leuten, w.nather, bin-42 renate-priva 
str, 1 


theaterkollektiv sucht typ fir atlick über dib 
ipkesseene 212, AA MAEROE Kaueunnnnunannnr nen 


suche arbeit, gebe unterricht in portugiesisch 
und spanisch, sonia 624 77 18 


“nr... WERT 
5 frauen suchen noch ne frau für wg, bei 
westphal, bin-61, lindenstr. 40-41 i 


WERE 


AUEEHTERPE AURRORT ER 10, A Benin nnenn en ine 
wer verrät dem gernod wo man billig pflanzen 
und blumen kaufen 251 29 05 t 


I ER er ELISE ee ee 
wer noc r ere stapel infos von den hr.i.?, 
’ 


4,6,21,24,26,32,48,49,51,54,60,67,79,80,85 hat m 
bitte unbedingt im SZ abzugeben! tirttisrtiiregn 0. 


LEE EEE EEE EEE EEE ZI EEE EEE EEE ES EI EI I See ee 2 
Biete MFGnach Stgt/TÜ am Fr 19./Sa 20,,Helmut 
Dieter,1/44,Weichselstr,13(SF4.5t.),vormittag _ 
oder Zettelreinschmeissen, 2 is 


Schmücker- 
prozeß 


Am 11. Verhandlungstag im SchmückerpProzeß wurden 
. . die Zeugen Katharina May und Norbert Hofmann ver- 
\ nommen, die, obwohl sie sich selbst belasten könn- 
ten, Aussagen machten. Diese bezogen sich aber 
nur auf Versuche Bodeux's, zu linken bzw. Konspi- 
rativen BKreisen Kontakte zu bekommen. 
Während dieser Vernehmung stellte die Vertei- 
» digung mehrmals Anträge auf Vorlage sämtlicher 
i Ermittlungsakten zu diesem Komplex, da offensicht- 
h lich war, daß dieser "Aktensalat" eine wirksame 


I Verteidigung nicht möglich macht. Die Akten waren 
nur fotokopiert, z.T. nicht beglaubigt, Seiten feh- 
2 lten, einzelne Komplexe waren ganz ausgeklammert. 
RA Reme stellte am Schluß dieses Verhandlungstages 
N nochmals den Antrag auf vollständige Aktenvorlage. 
Am Freitäg darauf versprach der Vorsitzende Le- 

5 schonski, er wolle die Akten besorgen. 

' Freiteg-wurde der Zeuge G. vernommen, der Bodeux 

' eine Pistole 08 besorgt dsben soll. Diese Pisto- 
de soll laut Anklage die Tatwaffe gewesen sein. 

B; 6. beantwortete nur Fragen der Verteidigung. Seine 

‘Eltern, die ebenfalls vernammen wurden, bestätig- 

) daß diese Pistole abharen gekommen sei. Va- 
ae, ©. Förster, sagte aus, daß die Pistole stark 
© verrostet war, er mit ihr noch nie geschossen hbe 
Ps und ihm das Abgehen eines Schußes daraus auch als 

lebensgefährlich erschienen sei. Ein weiterer Be- 
| weisantrag von RA Eifferding machte deutlich, daß 
i diese Pistole ohnehin schon unzuverlässig und schwer 
».« 24 handhaben sei, selbst wenn sie in gepflegtem Zu- 
.. „stand wäre, 
% Da dee Anklage diese Waffe als Tatwaffe annimmt, 


Stephanstr. 60 
Deusk! AGIT-Druck 


ek 


ER 0.06 


IE muß es sich wohl um einen Rohrkrepierer' handeln. 
Weiter wurde der Kripomann Hans-Peter Blocks (34) 
% als Zeuge vernommen. Er war Mitglied der Sonder- 
.. kommission im Schmücker-Fall. 
Er, Er kannte sich nur ungenau erinnern, brachte Dienst- 
N reisen durcheinander, will Bodeux’mal aus Walfs- 
burg zur Vernehmwüng 'abgeholt haben, obwohl dieser, 
Re wie sich dann herausstellte, gar nicht dort war usw. 
an Auf Fregen der Verteigung, inwiewest der Verfassungs 
Ce schutz an der Ermittlung beteiligt war, antwortete+ 
sen nicht, weil der dazu keine Aussagegenehmigung 
.. besäße. Blocks behauptete allen Ernstes er wüßte 
nichts von einem Schreiben des VS, wonach Schmücker 
5 Tage vor seinem Tod dort angerufen habe, und er- 
ae ich bedroht, obwohl 
klärt haben soll, er fühle s x 
dieses Schreiben die Grundlage für den gesamten Pro- 
0 zeß und auch die vorherige Ermittlungtätigkeit gibt. 
Bei diesen Punkt wurde StA Przytereki immer unruhi- 
BE ger, wippte hinter seinem Pult auf und ab und rüg- 
te jede Frage der RA's. Er war überaus besorgt, daß 
7 etwas über die Hintermännerfunktion des VS ans Licht 
kommen könnte. rote hilfe westberlin / 
if rt 
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Dienstag 16 


film mit diskussion: "schneemonat" - an der 
geschichte einer jungen frau wird das thema 
untersuchungshaft polit.straftäter behandelt 
2o uhr in der mensa der FHW, badensche str.5o 


radto: 

145,15 h sfb II:"die erde bewohnbarer machen - 
gedichtevon reiner runze - 

18.45 h rias II:"kinderrepublik bemposta - eine 
p4d.provinz in spanien" 


tv: 

16.20 h ard:"polizei 
ter armee" 

19.30oh III:"landschaft - gestörter kreislauf" 

21.00 h III:"europas weinfässer laufen iiber" 
(winzer in frankreich) 

21.15 h zdf:"katastrofenschutz - vorbereitung 
mangelhaft" 


im kampf mit japans "ro- 


kintopp: 


arsenal:"streik" von eisenstein 1924 18,30 h 
bundesplatz:"harold + maud" 18.15, 20.30 h 
lupe I:"katharina blum" 16.00, 18.15, 20.30 h 
schlüter:"szenen einer ehe" 18.00, 20.30 h 


Mittwoch 17 


GEW-veranstaltung zur polit.disziplinierung 
in kreuzberg um 19.30 h im gesellschaftshaus 
neukölln, karl-marx-str,131 


offener abend im lesbischen aktionszentrum 
1-30, kulmer str.2o a, III.hof 


radio: 

18.00 h puw:"piratensendung" 

22.00 h rias II:"trommelwirbel für rancas - 
bauernaufstände in peru 

tv: 

16.20 h ard:"widerstand ist bürgerpflicht - 
vom III.reich zur demokratie" 

19.00 h ddr I:"komik, kintopp und klamotte" 

19.30 h zdf:"maos athleten - film aus der vr 
china" 

20,50 h där II:"das fieber steigt in el paso" 
von l.bunuel 

21.45 h zdf:"lachen sie mit stan und ollie" 

kino: 

arsenal:"mutter" von pudowkin 1926 20.30 h 
"der general" mit’ b.keaton 22,30 h 


bundesplatz: s.di 
lupe I: s.di 


Donnerstag 18 
schwangerschafts- und verhütungsberatung im 
frauenzentrum, hornstr.2 ab 19 h 


iranischer neujahrsfest der CISNU mit musik, 
der theatermanufactur und natürlich essen und 
trinken ab 20 h in der alten TU-mensa 


radio: 
20.30 h sfb I:"rollenverhalten im alltag" 
23,00 h sfb I:"keltische resistance" 


tv: \ . 

10.25 h ard:"riff-piraten" von hitchceock 1959 
17.00 h ddr I:"komik, kintopp und klamotte" 
18.45 h III:"rock-palast" 

18.55 h zdf:"die nibelungen"zeichentrickfilm 
22.00 h zäf:"ein blick aus dem fenster genügt" 


kino: 

arsenal:"oktober" von eisenstein 1927 18.30 h 
bundesplatz: s.di. 

lupe I: ».di, 


Freitag 19 


beratung für lesbische frauen im LAZ, kulmer 
str.2o a, III.hof 


portugal-solidaritätsveranstaltung des KB mit 
jose alfonso und dem film “poder popular" um 
19.00 h im gesellschaftshaus neukölln, karl- 
marx-str.131 


premiere:"beknackte justiz" texte von böll - 

tuckolsky - brecht u.a. im mampf, 1-61, frie- 

senstr.14 um 20.30 h 

kino: 

arsenal:"die generallinie/das alte und das neue 

von eisenstein 1929 18,30 h 

schlüter:"marx brothers im krieg" 18.00, 20.30 

"wr - mysterien des organismus" 25 h 


Samstag 20 


film mit diskussion:"reise in ein menschliches 
land" reisebericht aus der vr china um 19 h 
bei u.albrecht, 1-21, helgoländer ufer 5 

fete "tomorrow music" mit schwirrholz u.a 
ab 18 h in der alten TU-mensa f 
kino: 


arsenal:"panzerkreuzerpotemkin" von eisenstein 
1926 20.30 h 
"goldrausch" von chaplin 22,30 h 
schlüter:"harold und maude" 23 h 


Sonntag 21 
kino: 
arsenal:"panzerkreuzerpotemkin" 22,30 h 
Montag 22 
ab 17 h INFO legespiel im soz.zentrum 
kino: 


arsenal:"die seltsamen abenteuer des mr.west 
im land der bolschewiken" 18.30 h 
"arsenal" aufstand der arbeiter in der 
waffenfabrik arsenal 20.30 h 
schlüter:"marx-brothers uf see" 18.00, 20,30 h 
ausstellungen: 
"das richtige kann nicht oft genug gesagt wer- 
den - aufklärung und agitation in der ® ' 
chinas" bis zum 27.3. in der produzenten-M.e- 
rie, schaperstr.19 mo.-fr. 17 - 19 h 


Technische Fachhochschule hat freie Stu- 
dienplätze, Die Technische Fachhochschule 
) kann für das Sommersemester 1976 
noch freie Studienplätze anbieten. Es händelt 
sich dabei um die Studiengänge Mathematik, 
Chemie, Architektur, Versorgungstechnik, 
Vermessungswesen, Landkartentechnik, Ma- 
schinenbau, Feinwerktechnik/Konstruktion, 
Feinwerktechnik/Fertigung, elektrische Ener- 
gietechnik, Nachrichtentechnik und Elektronik, 
Nähere Auskünfte erteilt das Zulassungsamt 
der TFH, Berlin 65 4282 Straße 10. 


Tel. 450 4242 = 
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